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Vis neue Nesieruno begann ihre flrdelt — ?! neue pröfekts

Bukarest , 20. Dez . Dre Regierung hat gieicy nach iprer Ver¬

eidigung ihre Tätigkeit ausgenommen . Noch in der Nacht wur¬
den 41 neue Präfekten ernannt , denen irn Lause des Tages dis

restlichen 30 folgten . Alle Verwaltungskörper sch af -

t e n werden aufgelöst und neu ernannt worden . Ebenso rech¬
net man auch mit der baldigen Auflösung des soeben ge¬
wählten Parlaments — dessen endgültige Zusammensetzung
übrigens immer noch nicht seststeht — und der Ausschreibung
von Neuwahlen etwa für Anfang April . Die Aus¬

sichten der Negierung werden für diesen Fall günstig beurteilt .
»

Das Regierungsblatt „Zara Noastra " und die nationalen
Blätter „Curentul "

. „Unioersul "
, „Porunca Vremii " usw . be¬

grüßen die Regierung , die im Zeichen des nationalen Auf¬
schwunges sei . Aus dem Ergebnis der Wahlen , die deutlich zeig¬
ten , dag das Land sich für die nationalen Parteien ausgespro¬
chen habe , sei die Konsequenz gezogen worden . „Buna Bestire",
das Blatt der Eisernen Garde , erklärt , die neue Regierung werde
unterstützt werden , wenn sie ihr nationales Ideal zu erfüllen

und die jüdischen Kräfte zu vernichten versuche . „Maniu " und
sein Kreis lehnen die Regierung entschieden ab . Die linksge¬
richtete Presse zeigt große Zurückhaltung Der jüdische „Adeve-
rul " nimmt überhaupt nicht unmittelbar Stellung . Er klarst nur
in einem Aufsatz über die „Krise der Demokratie "

Ganz allgemein geht somit der Eindruck dahin , daß dm Män¬
ner der Regierung den Abwehrkampf gegen die Ju¬
den , die Demokratie und den Bolschewismus ans
ihre Fahnen geschrieben haben . Dagegen erschöpfe sub ihre Stel¬
lungnahme keineswegs nur in diesen verneinenden Gesichts¬
punkten . Die Bemühungen zur Hebung eines gesunden
Bauerntums werden gerade durch die Berufung führender
Mitglieder der Nationalen Bauernpartei . der sogenannten Na -
tional -Zaraniften in die Regierung unterstrichen . Die Bemü¬
hungen werden sich weiter auf eine Nationalisierung der Wirt¬
schaft und vornehmlich der Presse , die in Rumänien stark in jü¬
dischen Händen ist , richten . Auch die bodenständigen Volksgrup¬
pen werden , wie 'man aus den programmatischen Erklärungen des
Ministerpräsidenten entnimmt , mit ihren Rechten und Wünschen
aus Verständnis bei der Regierung stoßen.

Oroßerfolg der Ausstellung
wettfeind Nr. l

fast 1,5 Millionen vesucher
Berlin , 23. Dez. Der antibolschewistische Ausstellungszug

„Weltfeind Nr . 1" hat seine Dcutschlandsahrt , die im Austrage
des Reichsministeriums für Bolksausklärung und Propaganda
und der Reichspropaxandaleitung vom Deutschen Propaganda -

Atelier organisiert wurde , mit Ende des Jahres 1837 nach 1S -

monatiger Laufzeit beendet. Der Erfolg dieser Aufkliirungs -

fahrt übertrisst alle Erwartungen : In 68 Städten haben an

insgesamt 383 Ausstellungstagen 1468 63V Volksgenossen die

Ausstellung besucht ! Das entspricht einem Tagesdurchschnitt
von rund 5660 Besuchern. Wohin der Zug kam, stand er im

Mittelpunkt des öffentlichen Interesses , und das Echo , das die

Ausstellung in der Presse und bei den Besuchern fand, war un¬

gewöhnlich stark.
Anderthalb Millionen Besuchern — darunter zahlreichen Aus¬

ländern — hat so das auf der Ausstellung gezeigte erschütternde
Tatsachenmaterial , das durch einen Film über die kommuni¬
stische Zersetzungsarbeit in aller Welt ergänzt wurde , ein un¬
auslöschliches Bild von der Blutherrschaft , der Zerstörung und
dem Grauen gegeben, das der Bolschewismus , über Rußland
gebracht hat und über die Welt zu bringen versucht.

Dieser Aufklärungserfelg , zu dem die tatkräftige Unter¬
stützung der Gau - und Kreispropagandaleitungen wesentlich
beigetragen hat , ist um so höher zu bewerten , als die Ausstel¬
lung auch in mittleren und kleineren Städten gezeigt wurde ,
die sonst garnicht in der Lage gewesen wären , eine Ausstel¬
lung von diesem Umfange und von so überzeugender Beweis¬
kraft zu veranstalten . Ermöglicht wurde das durch die neu¬
artige Konstruktion des Zuges , der in wenigen Stunden aus
vier Kraftwagen und acht Anhängern zu einer vollständigen
Ausstellung mit überdachtem Filmraum für 400 Personen um¬

gebaut werden kann , eine Neuerung , die dem deutschen Aus¬
stellungswesen für die Zukunft außerordentliche Möglichkeiten
erschließt. Der für Ausstellungen jeder Art geeignete Zug wird
von Mitte Februar an für andere wichtige Aufgaben propa¬
gandistischer Natur eingesetzt werden .

Großfeuer in Amsterdam . — 486 866 RM . Schaden.

Amsterdam, 30 . Dez . In einer Staubsaugerfabrik im Hafen¬
viertel von Amsterdam brach am Mittwoch abend ein Feuer
ans , das sich mit rasender Schnelligkeit verbreitete , sodaß bald
der ganze Gebäudekomplex in Flammen stinid. Der Feuerwehr ,
die mit 22 Leitungen den Brand bekämpfte , gelang cs nach
stundenlanger Tätigkeit , ein Uebergreifen des Feuers auf die
benachbarten Häuser zu verhindern . Der Schaden des Bran¬
des, der große Mengen von Rohstoffen und fertigen Staub¬
saugern vernichtete , wird auf etwa 466 666 RM . geschätzt.

«-

Die Maul - u. Klauenseuche in Holland . — Bisher 13 666 Stück
Vieh eingegangen .

Amsterdam, 2g. Dez . Der Maul - und Klauenseuche sind in

Holland bisher etwa 13 060 Stück Vieh erlegen . In den drei

größten Abdeckereien des Landes wurden allein 12 436 Rinder¬
kadaver vernichtet .

«
Er will nicht nach Moskau , lieber das Schicksal des abge¬

setzten Sowjetgesandten in Oslo , Jakubowitsch , über dessen
Verbleiben nach der Ernennung seines Nachfolgers offiziell ,
in Moskau nichts verlautet , berichtet jetzt der Osloer Kor¬
respondent des „Daily Telegraph "

, daß sich Jakubowitsch
in ein kleines Hotel in der Nähe von Oslo begeben habe .
Gerüchten zufolge weigere er sich , nach Moskau zurückzu¬
kehren , da er wisse, daß er wegen seiner Beziehungen zu
-Trotzki zum Tode verurteilt werden würde . Frau Jakubo¬
witsch sei noch in der Osloer Gesandtschaft . Zwei Söhne des
Gesandten sollen in Moskau als Geiseln festgehalten we" '-

den .

e .

u .1

Rumäniens Kronprinz wurde am Weihnachtsabend Kommandant
der „Strajer ".

Am Weihnachtsabend ernannte König Larol seinen Thronfolger ,
Prinz Michael, zum Kommandanten der „Strajer "

. Die „Stra¬
jer " stellen die nationale rumänische Jugendorganisation dar .

(Associated-Preß -M .)

Argentinischer Besuch . Auf Einladung des Neichsmini-
sters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
wird der Chef der argentinischen Heeresluftfahrt , General
Verdaguer , in diesen Tagen nach Deutschland kommen . In
Hamburg wird er am 3 . Januar 1938 durch einen Staats¬
empfang begrüßt werden . Am 5 . Januar fährt der General
nach Berlin , um im Reichsluftfahrtminrsteri -um Besprechun¬
gen zu führen .

Vier deutsch-ausländische Jugend -Skilager eröffnet . Auf
dem Allgäuer Berghof Alpeck bei Sonthofen wurde das
deutsch- französische Ski -Jugendlager eröffnet . Zur gleichen
Zeit sind auch die Flaggen bei den übrigen Skigemein-
schastslagern, zwei deutsch-englischen und einem deutsch-bel¬
gischen Lager , gehißt worden . An den Lagern nehmen unge-
sähr 150 Mann teil .

Eröffnung der Reichswinterhilfs -Lotterie . Die durch den
Rcichsschatzmeister der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
1937/38 angeordnete Losbrieflotterie wird im ganzen Deut¬
schen Reich am 30 . Dezember dieses Jahres eröffnet . Die je¬
dem Volksgenossen bekannten „grauen Glücksmänner" wer¬
den also wieder unser Straßenbild beleben . Jeder kann
durch Kauf eines Loses das Werk unseres Führers fördern
helfen.

Dder-Schifsahrt eingestellt. Wie das Wafjerbanamt Bres¬
lau mitteilt , ist wegen des starken Frostes und der Eisbil¬
dung in den Schleüsenkanälen und im Oderstrom vor den
Nadelwehren mit dem Absenken der Staue begonnen wor¬
den. Die Oder -Schiffahrt ist damit bis auf weiteres zur
Einstellung gelangt .

Orakel und Spektakel in der
Silvesternacht

Ja , hat denn der sonst so nachdenkliche Deutsche in der Sil¬
vesternacht seine beherrschte Haltung plötzlich verloren , indem
er sich einer fast südländisch anmutenden Possenfreude hingibt ?
Ist dieser Spektakel mit dem Brummen der Waldteufel , dem
Knallen der Böller , dem Knacken der Knarren und dem Zischen
der Frösche geistloser Aberwitz und tobende Selbstbetäubung —
oder steckt doch vielleicht ein tieferer Sinn dahinter ?

Schon in grauer Vorzeit haben unsere Vorfahren beim Jahres¬
wechsel gelärmt und rumort . Den Germanen erschien die Win¬
terruhe als ein Tummelplatz unholder Dämonen . Wenn Hagel
und Graupeln aufs Dach schlugen und die Vorstellung vom wil¬
den Heere Wotans lebendig wurde , dann fürchtete schlichter
Sinn eine Zerstörung der im Frost und Finsternis verborgenen
Felder . Junge beherzte Vauernburschen machten sich darum in
den geweihten Nächten um Sonnenwend , Julfest und Jahres¬
wende auf , um mit gewaltigem Getöse gegen die elementaren
Störenfriede anzugehen . Das Blasen auf Rinderhörern , das
Klatschen mit Geißeln fand dann in neuerer Zeit seine Ergän¬
zung in Gewehrschüssen und Raketen . Der Mensch ist sich heute
noch kaum bewußt , daß sein Spektakel , der vom Kanonenböller
zum Knallbonbon , vom Alphorn zur Quietschtrompete , vom Eei -
sterkampf zum Silvesterscherz herabsank , einst den Acker vor
Wachstumsdämonen und das Vieh im Stalle vor Hexen und
Teufeln schützen sollte.

Aber im Bauern ist heute noch etwas davon lebendig . Wenn
der junge Bauernbursche in der Neujahrsnacht Schüsse über die
Felder richtet , wenn der Hofbesitzer vielerorts noch ums Haus
geht , an jeder Hausecke einen Schuß abgibt und drei weitere
Schüsse — also zusammen wohl gezählte sieben — über Garten
nnd Rain abseuert , so ist das uralter Krieg gegen die finsteren
Mächte des Schicksals . Der Schuß über den Baumkronen soll
die Bäume aus dem Winterschlaf wecken, damit sie sich rüsten
zu neuer Blüte ünd Frucht . Und wo kein Jagdgewehr im Ge¬
höft ist , da wirft die Jugend Topfscherben und Bruchglas ans
Haus , um aus der vorgcweihten Nacht des jungen Jahres Ko¬
bolde und Alben zu verscheuchen . Laute Letztjahrnacht — gutes
Folgejahr ! Das ist der uralte Sinn des Silvesterfpöktakels .

And im diesem Spektakel steckt zugleich auch schon etwas von
der Zukunfts -Schau , die noch beute der Silvesterfeier ihren be¬
sonderen Reiz gibt . Wer ist zu dieser Stunde nicht von dem
Wunsche beseelt, ein wenig hinter den großen Vorhang zu
schauen , der den Blick in das neue Jahr noch verbirgt . Wir
möchten dem Geschick etwas in die Karten gucken, und so ist das
Orakel eine unsterbliche Siloersterbeschäftrgung . Dagegen ist
selbst der würdige Herr Pfarrer nicht gefeit . Er schlägt, wenn
die Glocke zwölf geschlagen , das Gesangbuch oder das neue Testa¬
ment auf und der Vers , den er zuerst erblickt, soll ihm Weis¬

sagung sein für das begonnene Jahr . Großmutter sticht mit der
Stricknadel in die Hauspostille und grübelt über den ihr ge¬
wiesenen Spruch nach . Der Bauer geht in den Stall . Liegen
die Kühe auf der rechten Seite , atmet er erleichtert auf . Das
Dienstmädchen wirft den Pantoffel über die Schulter und weiß
nun ganz genau , ob sie im neuen Jahr in der Stellung bleibt
oder sich verändert , je nachdem, ob die Schuhspitze zur Tür oder
zur Stube zeigt . Des Bauers Töchterlein schält sorgfältig einen
Apfel und wirft die ungerissene Spirale um Mitternacht hinter
sich ; das Geschlinge soll ihr den Anfangsbuchstaben vom Vor¬
namen des Zukünftigen verraten . Mehrere Mädchen zusammen
schreiben wohl in der Silvesternacht mit Kreide ein Alphabet
an die Tür und tippen mit verbundenen Augen auf den geheim¬
nisvollen Buchstaben. Im ostdeutschen Lande greift jedes hei¬
ratslustige Mädchen aus einem großen Holzstapel ein Scheit .
Ist es lang , so ist ihr ein großer Mann in kurzer Zeit gewiß.
Ist das Holzscheit krumm, rauh , kurz oder zackig, so gibt es ent¬
sprechende , teils gutgläubige , teils mutwillige Deutungen . Und
so ist auch das Bleigießen des Großstädters nur eine Nachahmung
alter ländlicher Bräuche .

Punkt zwölf, so lautet noch in manchen Gegenden die Vor¬
schrift , soll man in seiner einsamen Stube dreimal seinen Namen
rufen (beileibe aber nicht auf dem Kirchhof) . Dann wird eine
Erscheinung verraten , was das kommende Jahr bringt , doch
hütet euch, warnt die alre Großmutter , das Gesicht zu verziehen ,
da es „sonst stehen bleibt "

. Wer sich nach dem Silvesterpunsch
noch einen geweihten Gegenstand unters Kopfkissen legt , wird
dann — wie der Volksmund meint — die Geheimnisse des neuen
Jahres ganz bestimmt erfahren .

So offenbaren Orakel und Spektakel nach alter Uebcrlieferung
das Geschick in der Nacht, die zwei Jahre miteinander verknüpft .
Und ist es auch nur Einbildung , in ihr steckt Hoffnung , und diese
ist vielleicht die stärkste Triebkraft unseres Handelns .

Werner Lenz.

Silvesterbrauche
Wer in Antwerpen in der Familie am letzten Tage des Jahres

zuletzt aufsteht , bekommt den Spitznamen Silvester und muß am
Abend den andern etwas zum Besten geben. In Zürich werden
die Schulkinder, die an diesem Tage zu spät in die Schule kom¬
men, Silvester genannt und ausgelacht . Die Mägde beeilen sich,
die Rocken leerzuspinnen , sonst kommt der Chlungeri , ein Spuk¬
geist , in der Nacht und beschädigt die Rocken , weil keine Arbeit
des alten Jahres in das neue hinübcrgenommen werden soll.

In Hessen ist die Silvesternacht eine Art Polterabend . Die
Jugend sammelt schon lange vorher alte Töpfe und Teller , um sie
am Silvesterabend gegen die Mauern des Hauses zu werfen .
Je stärker es poltert , um so mehr Glück ist für das neue Jahr
zu erwarten . Auch auf Helgoland ist dieses Scherbenwerfen am
Silvesterabend bekannt .

Es werden überhaupt allerlei abergläubische Bräuche in der
letzten Nacht des Jahres betrieben , bei denen man sich nur noch
wenig denkt , die aber einstmals wirklich in der Hoffnung aus ?

geübt wurden , sie könnten einen Blick in die Zukunft vermitteln .
Das Vleigießen ist auch heute noch fast überall üblich, und die
Teilnehmer unterhalten sich damit , die Figuren , die gegossen
wurden , irgendwie sinnvoll auszudeuten . Auch läßt man auf
Wasferschüsseln Nußschalen mit Lichtchen schwimmen.

In Mecklenburg war es früher Sitte , zur Mitternachtsstunde
Reiser zu schneiden , aus denen Besen gebunden wurden . Wer
einen solchen Besen hatte , war im neuen Jahre gegen die bösen
Hexen gefeit. Ein anderer Aberglaube nimmt an , daß Kugeln ,
die in der Silvesternacht um 12 Uhr gegossen werden , alle ihr
Ziel treffen . is

In vielen Häusern stellt man am Silvesterabend eine b :eift
nende Kerze auf den Tisch , die von keinem wcggenommen wer¬
den darf . Auch aus der Diele brennt den ganzen Abend eine
Lampe.

Werden in der Silvesternacht die Bäume im Garten geschüttelt,
sollen sie im nächsten Jahre viel Obst tragen , und gibt man den
Hühnern Erbsen , die man vorher gezählt hat , so legen sie im
nächsten Jahr so viel Eier , wie sie Erbsen gefressen haben.

Das neue Jahr wird eingeläutet , das soll die Dämonen ver¬
scheuchen, die draußen umgehen . In Bayern werden in den
Wirtshäusern die Lichter ansgelöscht und Punkt 12 Uhr wieder
angezündet . Im Jsergebirge ist es Brauch , in der ersten halben
Stunde des neuen Jahres alle Türen geschlossen zu halten und
nur eine Hintere Tür zu öffnen , damit der Segen hereinkomme.
An der Weser wird eine Strohpuppe , die als altes Weib heraus¬
geputzt ist, durch das Dorf geführt und um Mitternacht in ven
Fluß geworfen . Man bringt dafür ein hübsches junges Mäd¬
chen als Neujahrskönigin zurück , das aber noch im gleichen Jahre
heiraten mutz, wenn es nicht alte Jungfer werden will . Im
Erzgebirge trinken beim Ncujahrsläuten alle Tischgenossen aus
einem Glase, das dann aus dem Fenster geworfen wird , um Un¬
glück zu vertreiben .

Wer an Silvester und Neujahr Geld hat , hat es das ganze
Jahr . Wer für das kommende Jahr eine gute Vorbedeutung
haben will , muß sich hüten , am Neujahrstage hinzufallen , ein
Kleidungsstück verkehrt anzuziehen , irgend etwas zu flicken oder
zu verleihen . Dagegen soll jeder möglichst Geld vereinnahmen ,
Arbeiten vollenden, früh aufstehen , singen und lustig sein.

Die Mitternachtsstunde und auch der Neujahrstag sind die
Zeit der Wünsche . Der Bauer geht zum Vieh in den Stall ,
um ihm Glück zu wünschen , und durch das ganze Haus geht der
Neujahrswunsch von einem zum andern . 2m Schwarzwald pflegt
der Eintretends einen Wunschspruch herzusagen , etwa : „Ich
wünsche Euch ein gutes neues Jahr , den gesunden Leib und den
heiligen Geist, und alles , was ihr euch selber wünschen mögct !"

Friedrich der Große erließ am 31 . Dezember 1781 einen Ar¬
meebefehl, in dem zu lesen stand : „Ihre Majestät der König
lassen allen Herren Offiziers zum neuen Jahre gratulieren , und
die nicht find, wie sie sein sollen, möchten sich bessern.

"

Und das ist schon ein Wunsch , den man auf die Allgemeinheit ,
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Va - en im Sabre
In unserer Rückschau auf die Ereignisse des ablaufenden Jah¬

res stehen an erster Stelle die großen Ereignisse der Partei .
Da ist es vor allem der Eautag der NSDAP , in Baden ,
der in den Mauern der festlich geschmückten Eauhauptstadt statt¬
fand . Er war Ausdruck des unerschütterlichen Willens des deut¬
schen Volkes , und damit auch der Erenzlandbevölkerung zur
siegreichen Durchführung des zweiten Vierjahresplanes . Dazu
kam als besonderes Merkmal der Tage vom 16. bis 18 . Avril
ein neuer flammender Hinweis aus die Gefahren , die der Welt
durch den Bolschewismus drohen . Dem Kampfe gegen diesen
Feind aller Kultur und Zivilisation galt die in Gegenwart offi¬
zieller Vertreter Italiens und Ungarns vom Gauleiter und
Neichsstatthalter Robert Wagner eröffnete , in ihrem Ausbau
und Inhalt einzigartige Antibolschewistische Schau .
Diese wurde »ach Karlsruhe auch in Mannheim gezeigt .

Am ls7. April wurde das im Siebenmühlental bei Heidelberg
hübsch gelegene Jungschwesternheim des Gaues Ba¬
den durch den Hauptamtsleiter der NS .-Volkswohisahrt , Pg .
Hilgenfeldt , feierlich eingeweiht . Am gleichen Tage erfolgte in
Karlsruhe die erste Vereidigung von NS .-Schwestern des Gau ; s
durch den Gauleiter und Reichsstatthaltcr Robert Wagner .

Die letzten Junitage brachten die Eautag ung des N 2 . -
Lehrerdundes , die 16 660 Lehrer und Erzieher in der Eau¬
hauptstadt vereinigte und zu einem machtvollen Bekenntnis der
gesamten badischen Lehrerschaft zum Führer und zum national¬
sozialistischen Erziehungsideal wurde Am 26 . Juni fand auf der
Feierstätte „Heiliger Berg " die alljährliche Gau -Sonnwendfeier
statt , die diesmal von der Hitlerjugend gestaltet wurde .

Am 4 . September traten auf dem Karlsruher Schloßplatz die
Teilnehmer am Reichsparteitag aus dem Gau Baden zum Ee -
neralappell vor dem Gauleiter und Reichsstatthalter an .

Bedeutsame Veranstaltungen brachte uns die Gaukult nr -
woche .1937 in den Tagen vom 9. bis 17. Oktober . Sie er¬
streckten sich aus das ganze Land und erfaßten den letzten Volks¬
genossen . Den diesjährigen Eaukulturpreis erhielt der Dichter
Friedrich Roth . An dieser Stelle möchten wir erwähnen , daß
der Träger des Gaukulturpreises 1936 , Professor Dr . Alker , als
Stadtbaurat in die Hauptstadt der Bewegung nach München
berufen wurde .

Ein weiteres wichtiges Ereignis des Jahres war die Lehr -
und Leistungsschau der badischen Gemeinden
1 937 und in Verbindung damit die Kommunalpoli -
tische Woche vom 23. Oktober bis 7 . November . Am 6. No¬
vember fand die feierliche Eröffnung des Kommunalwissenschnft -
lichen Instituts an der Universität Freiburg i . Br . statt , nachdem
bereits am 11. März 1937 in Freiburg eine badische Eemeindc -
verwaltungsschule eröffnet wurde .

Die Hitlerjugend führte zum 1 . Mai eine Neueinteilung der
Banne , Jungbanne und Untergaue im Gebiet Baden durch . Die
Heimbeschaffungsaktion , die Obergebietsführer Kem¬
per am 21. Januar mit einer Großkundgebung in der Karls¬
ruher Festhalle einleitete , nimmt einen erfolgreichen Verlauf .
Sie wurde durch die Wanderausstellung der HI , „Schafft
Heime !" in den ersten Novembertagen wirksam unterstützt . Die
Sommerarbeit der HI . brachte das Eebietssporttreffen in Karls¬
ruhe und das Obergausportfest in Mannheim . Die beste Mann¬
schaft sowie die besten Einzelsieger nahmen an den Kampjspielen
beim Reichsparteitag in Nürnberg teil . Beim Reichssportwett¬
kampf am 6. Juni hat man durchschnittlich sehr gute Leistungen
erzielt . Von Ende Juli bis Ende August wurden im Gebiet
Baden 66 Zeltlager mit einer Gesamtzahl von etwa 2l 066
Jungen durchgeführt . Der VdM . hat in Bühl eine neue Ober -
gauführerinnenschule erhalten , die am 22 . März durch den Gau¬
leiter und Reichsstatthalter eingeweiht wurde .

Im Reichsberufswettkampf 1936/37 haben in un¬
serem Gau 63 606 Teilnehmer in 400 Orten vier Wochen lang ihr
berufliches Können gemessen . Der mit sportlichen Wettkämpfen
verbundene Gauentscheid rief anfangs April 706 Teilnehmer
nach Karlsruhe . 176 Jungen und Mädel kamen zum Endkampf
nach München . Baden hat im vierten Reichsberufswettkampf
wiederum gut abgeschnitten . Auch der Meisterkampf im Frühjahr
hat einen erfreulichen Anklang gefunden und zeigte einen hohen
Grad handwerklicher Leistung . Für verschiedene Handwerks -
zweige bestehen jetzt Meisterschulen . Zum Leistungskampf der
Betriebe haben sich im ganzen Reich etwa 86 606 Betriebe frei¬
willig gemeldet , davon 4606 in Baden . Im Februar hat das
Postkraftwerk und Telegraphenbauamt in Karlsruhe die Lei¬
stungsplakette als anerkannte Berufserziehungsstütte erhalten ,
im Juni das Staatliche Fernheizwerk in Karlsruhe die Ehren¬
urkunde als nationalsozialistischer Musterbetrieb .

Mit einer stolzen Bilanz konnte die NS .-Gemeinschaft „Kraft
vurch Freude " für das vierte Jahr,ihres Bestehens auch im
Gau Baden aufwarten , lieber 3,25 Millionen Volksgenossen
kamen in 'den Genuß der segensreichen Einrichtungen von
„KdF .

" .
Der wirtschaftliche Ausstieg wird am besten belegt durch die

Berichte über die Arbeitslage . Im Dezember 1936 hatten wir
in Baden noch rund 47 666 Arbeitslose (darunter 38 366 Män¬
ner ) . Diese Zahl ist bis November 1937 auf 21 313 Arbeitslose
(darunter 16 439 Männer ) gesunken . Ende Dezember 1935 betrug
die Zahl der Arbeitslosen 82 736 (69 799 Männer ) : Es ist also
innerhalb zweier Jahre ein Rückgang um über 67 006 zu ver¬
zeichnen . In der Vesckästigungslage der gesamten Industrie ist
eine bemerkenswerte Festigkeit scstzustellen , in der Vcrbrauchs -
güterherstellung ist sie sogar teilweise noch lebhafter geworden .

Deutlich offenbart sich der Erfolg der nationalsozialistischen
Staats - und Wirtschaftspolitik in der Lage der Gemein¬
den . Der Gauleiter und Reichsstatthalter unternahm im Früh¬
jahr eine Informationsreise und besuchte eine große Reihe ba¬
discher Städte . Die trostlosen Verhältnisse aus der Systemzeit
sind völlig verschwunden , die Finanzen gesund , wichtige gemeind¬
liche Unternehmungen durchgeführt und darüber hinaus in nicht
geringem Umfange Pläne für die Zukunft vorgesehen . Ueberall
ist die Wohn - und Siedlungspolitik tatkräftig vorwärts getrie¬
ben und in erheblichem Matze verwirklicht worden . Ganze Sied¬
lerdörfer entstehen , so eines im Schwarzwald und ein weiteres
bei Wiesloch . Zu letzterem — cs wird Frauenweiler heißen und
das vor 400 Jahren verschwundene gleichnamige Dorf wieder
zu neuem Leben bringen — hat am 1 . Februar der Ncichsstatt -
halter selbst den Grundstein gelegt . Das Melioration s -
werk zur Gewinnung von Neuland hat gleichfalls weitere Fort¬
schritte gemacht . Der Reichsarbeitsdienst ist uns in der Urbar¬
machung von Moor und Sumpf ein unentbehrlicher Helfer ge¬
worden .

Die badische Landwirtschaft setzte unter der zielbewußten Füh¬
rung des Reichsnährstandes — Landesbauernschaft Baden —
alles daran , um in der Erzeugungsschlacht und damit im Rah¬
men des Vierjahresplanes aus dem Posten zu sein . Baden steht
hinsichtlich der Vieh - und Pferdezucht und auf dem Gebiete der
Epezialkulturen (Obst , Gemüse , Wein und Tabak ) mit an der
Spitze unter den deutschen Gauen .

Leider haben unsere badischen Viehhalter im Spätjahr einen
empfindlichen Schlag durch die Ausbreitung der Maul - und

Klauenseuche erlitten . Man rückt mit eiserner Disziplin
der Seuche zu Leibe , die zum Glück im allgemeinen gutartig
verläuft .

Bei der Fülle weiterer Beraustaltungen und Tagungen , die im
Laufe des Jahres im Badenerland stattgefunden haben , ist es
unmöglich , diese auch nur auszuzählen . Einige der wichtigsten
Ereignisse müssen aber im Rahmen dieser Rückschau erwäbnt
werden Zunächst ist es das Fest der deutschen Volks -
- m u s i k, das am 5. , 6 . und 7 . Juni über 500 Kapellen mit 15 006
aktiven Musikern , hauptsächlich aus Süddcutschland , in der Gau -
Hauptstadt vereinigte und als Gast ein französisches Symphonie -
crchester aus Maubeuge in Karlsruhes Mauern sah . Im gleichen

-Monat , und zwar vom 11 . bis 14 . Juni , folgte derWasfentag
oer deutschen Kavallerie , zu dem aus allen Gauen
unseres großen Vaterlandes die alten Reitcrkameraden herbei -
gceilt waren . Ein bedeutsames Glied in der Kette der kulturel¬
len Veranstaltungen bilden die alljährlichen Reichs fest¬
spie le in Heidelberg , die am 26 . Juli eröffnet wurden mit
einer Spielzeit bis 22 August .

An dieser Stelle wollen wir noch auf das Internatio¬
nale Zeitgenössische Musikfest vom 18. bis 21 . Mär ;
in Baden - Baden Hinweisen , bei dem elf Nationen vertreten
waren . Vom 12. bis 15. November erlebten wir in Freiburg
die alljährlich wiederkehrende Alemannische Kultur¬
tagung . Dabei wurde dem jetzt 70jährigen Schweizer Dichter
Alfred Hugenberger der ihm vom Reichsstatthalter verliehene
Hebel - Preis 1937 überreicht . Den Westmark -Preis erhielt dieses
Jahr der Dichter Roland Betsch in Ettlingen .

Die Heimatkunde hat durch frühgeschichtliche Funde eine we¬
sentliche Bereicherung erfahren . Wir verweisen auf den Donau -
eschinger Alemannenfriedhof und die Ausgrabungen bei Laufen¬
burg . Interessant ist, daß in diesem Winter auf der Mettnau
am Vodensee eine vorgeschichtliche Siedlung neu erstehen soll.Die Ilnteruhldinger Pfahlbauten , das verdienstvolle Werk des
Altbürgermcisters Sulger , sind während des Sommers von rund
266 060 Personen besichtigt worden . Der Verein „Badische
Heimat " hielt am 10. Oktober in Baden -Baden seine Jahres¬
tagung ab . Die Forschung um den größten deutschen Dichter des
17 . Jahrhunderts , unseren Grimmelshausen , liegt in
guten Händen der Grimmelshausen - Runde , die dieses Jahr in
Oberkirch getagt hat .

Das Kinzigtalstädtchen Haslach feierte am 22 . August in wür¬
diger Weise unter lebhafter Anteilnahme von nah und fern den
166. Eeburtsrag seines großen Sohnes , des Volks - und Heimat¬
schriftstellers Dr . Heinrich Hansjakob . Das altehrwürdige
Bauerndorf im badischen Frankenlande , die Gemeinde Vilch -
band , beging über Pfingsten die 1166- Jahr - Feier . Das Faust -
Städtchen Staufen ist 600 Jahre alt geworden

Der Fremdenverkehr war auch 1937 zufriedenstellend . Man
zählte von April bis September rund 940 000 Ankünfte mit
3,9 Millionen Uebernachtungen . Allein 172 060 Ausländer kamen
zu uns . Baden wird mehr und mehr als Reiseland für alle Jah¬
reszeiten bekannt . Nachdem die gesetzliche Verankerung des j
Reichssremdenverkehrsverbandes und damit der Landessremden -
verkehrsoerbände zum Abschluß gekommen war , hielt der Landes -
sremdenoerkehrsverband Baden am 13. Juli in Freiburg seine
Jahresversammlung ab . auf der die neuen Satzungen bekannt¬
gegeben wurden . Am 12 . Oktober wurde die Heidelberger Rerchs -
fachschnle für das HotoEund -Gaststättengewerbe der . Bestimmung ,
übergeben .

Anfangs Juli gab es eine freudige Ueberraschung für die
oberbadische Hitlerjugend durch die Besichtigungsfahrt des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach . In Engen , Eörwihl ,Kehl und Walldorf wurden weibliche Arbeitsdienst¬

lager eröffnet . Am 10. Oktober wurde in Obermulten beiSchönau i . W . das erste Erholungsheim der Deutschen Arbeits¬front in Baden der Bestimmung übergeben . Seit Jahresbeginnunterhält die Berusskrankenkasse der Kaufmannsgehilfen inFalkau ein Schwarzwald -Kinderheim .
Am 28 . April erfolgte die erste Fahrt des Bodensee -Motor -schisfes „Karlsruhe "

. Im aleickien Monat wurde der neue Jstei -vurger Postpaketbahnhof rn Betrieb genommen . Am 20. Mar
war das Richtfest des Neubaues des Arbeitsamtes Karlsruhe .Am 26. Juni wurde das neue Kursaalgebäude in Bad Dürrheim
eröffnet . Am 3 . Juli wurde die neuerbohrte Schwefelquelle des
Schwefelbades Langenärücken (bei Bruchsal ) ihrem Heilzweck zu¬
geführt . Am 31 . Oktober wurde die großartige Anlage des
Konstanzer Kur - und Hallenschwimmbades eröffnet . Die Stadt
Karlsruhe hat im Konzerthaus eine neue Sendestelle des Reichs -
scnders Stuttgart erhalten , die nach dem neuesten Stand der
Technik eingerichtet ist und am 28. November mit der Ueber -
tragung eines Festkonzertes ihren Betrieb ausgenommen har .

Aus der stattlichen Reihe der sportlichen Ereignisse möchten
wir in diesem Rahmen den Leichtathletik - Länderkampf Deutsch¬
land — Schweiz erwähnen , der am 22 . August bei strömendem
Regen in Karlsruhe ausgetragen wurde und mit 90 :68 Punkten
für Deutschland endigte . Anläßlich des Fluges an die deutsche
Weinstraße wurden am 17 . Oktober die neuen Diensträume der
Reichsschule für Motorflugsport aus dem Karlsruher Flughasen¬
gelände eingeweiht .

Unfälle . Eine jähe Unterbrechung erfuhr am 8 . August die
Eernsbacher Schloßbelcuchtung durch den Einsturz eines Brücken¬
steges . Dabei gab es etwa 20 Verletzte und ein späteres Todes¬
opfer . Von einem schweren Unglück wurde am 14 . Oktober die
Berliner Fliegende Eauschule betroffen . Aus der steilen , kurven¬
reichen Straße zwischen Sand und Bühl stürzte ein Omnibus
infolge Versagens der Bremse über den Abhang . Es waren
zwei Tote , vier Schwer - und mehrere Leichtverletzte zu beklagen .
Bedauerlicherweise sind auch im abgelausenen Jahre durch grö¬
ßere Brandfälle dem Volksvermögen beträchtliche Werte
verloren gegangen . Wir erinnern nur an Eroßrinderfeld , wo
am 1 . August sieben Scheunen und ein Wohnhaus in Flammen
aufgingen , und an den Brand im Mannheimer Schlachthos am
9. Dezember .

Neue gewaltige Leistungen hat das nationalsozialistische
Deutschland vollbracht . Mit jedem Pulsschlag spüren wir die
nationalsozialistische Schicksalsgemeinschast . Reiche Ströme des
Segens fließen aus den großzügigen Einrichtungen der NS --
Volkswohlsahrt , insbesondere aus dem Winterhilfswerk , das der
beste Prüfstein und Gradmesser für den Willen des deutschen
Volkes ist , seinem Führer zu folgen . Freudig und stolz haben
wrr als Ergebnis der friedlichen Schlacht am 4 . Dezember die
Riesensumme von rund 348 606 RM . niedergeschrieben . Baden
steht mit an erster Stelle unter den deutschen Gauen . Es hat
gegen 1936 144 000 RM . mehr aufgebracht . Der Opfergedanke
hat sich weiter vertieft und äußert sich in der gesteigerten Eebe -
freudigkeit . Das war die rühmliche Feststellung bei Eröffnung
des Winterhilfswerkes 1937/38 durch den Rcichsstatthalter am
7 . Oktober . Denn das Spendenaufkommen 1936/37 hatte sich
gegen das letztjährige um 1 251 234 RM . auf 9 313 725 RM er¬
höht , und die Gesamtleistungen seit 1933/34 bezifferten sich aus
42,2 Millionen RM .

Nun liegt ein neues Jahr vor uns . Es soll wiederum eiw
Jahr ernster Arbeit , aber auch ein solches reicher Erfolge sein .
Dafür wollen wir uns mit ganzer Kraft einsetzen und mit treuer
Hingabe die Liebe vergelten , die unseren großen Führer Adolf
Hitler in der Sorge für das herrliche deutsche Land und Volk
nimmer müde werden läßt .

Zur ferligsteilung der festen stlieinbriicke bei Morou
Wie gestern bereits mitgeteilt wurde , findet voraussichtlich

Ende März 1938 die Brückeneröffnung bei Maxau und Speyer
statt . Der Vau der Maxauer Brücke ist mit der Feier des
ersten Spatenstiches am 20 . September 1933 durch den badischen
Ministerpräsidenten eingeleitet worden .

Die feste Rheinbrücke liegt etwa 160 m südlich der seit 1865
bestehenden Schiffsbrücke bei Maxau . Sie hat auf gemein¬
samen Unterbauten getrennte Ueberüauten für den Straßen¬
verkehr und den Eisenbahnbetrieb . Ihre Höhenlage und Ein¬
teilung ergaben sich aus den Forderungen der Schiffahrt ; sie
besitzt daher nur einen Strompseiler , der auf der badischen Seite
außerhalb des eigentlichen SchissahrtswegeS steht . Es entstan¬
den so zwei ungleiche Oeffnungen , eine westliche mit 175,20 m
und eine östliche mit 116/0 m Spannweite . In der großen Oeff -
nung ist wie bei den weiter unterhalb liegenden Rheinbrücken
ein Raum von 9,10 m über dem höchsten schiffbaren Wasser¬
stand freigehalten , sodaß die größten Rheinschiffe ohne Schwie¬
rigkeiten durchfahren können .

An größter Spannweite und Gesamtlänge wird die Brücke
bei Maxau von den drei in den letzten Jahren über den Nieder¬
rhein erbauten Straßenbrücken überloffen ; dadurch aber , daß
sie gleichzeitig Straßen - und Eisenbahnbrücke ist , kann sie sich
mit ihnen nach dem Eesamtumfang durchaus messen und auch
nach dem Gewicht des eingebauten meist hochwertigen Stahls
— rund 7000 Tonnen — rückt sie in die erste Reihe dieser
Brücken .

Die beiden Widerlager und der Strompfeiler bestehen aus
eisenbewährtem Beton mit Verkleidung aus Schwarzwald -
Eranit ; die Widerlaaer wurden zwischen stählernen Spund¬
wänden auf unter Wasser geschütteten Beton gegründet , der
Strompseiler auf einem unter Druckluft abgescnktem Eisenbeton
— Senkkasten von 37 aus 11,5 m Grundfläche und 7 m Höhe .
Die ganzen Arbeiten an den Unterbauten wurden in der Zeit
vom September 1934 bis April 1935 durchgesührt .

Anschließend wurden im Juni und Juli 1935 die hölzernen
Rüstungen für den Bau der stählernen Ueberbauten und dann
diese selbst aufgestellt und zwar über der großen Oesfnung
größtenteils im freien Vorbau . 2m Mai 1936 stand nach 9
Monaten Bauzeit der Stahlbau der Straßenbrücke fertig da ,im Oktober 1936 nacks 10 MimateN Bauzeit derjenige der Eisen -
bahnbrüüe .

Die Dauer des gesamten Brückenbaues ist von vornherein
auf etwa vier Jahre bemessen worden . Diese Zeit wurde trotz
erheblicher Verzögerungen , die infolge der Planänderungen
während der Bauausführungen eingetreien sind , in der Haupt¬
sache eingehalten .

Zur Bildung der Brückenrampen mußten auf der rechten
Rheinseite ungefähr 117o000 clnn Saud und Rheinkies ge¬
schüttet werden ; auf der linken Rheinseite , wo die Rampe nur
aus Rheinkics besteht , ungefähr 400 600 cbm . Dabei sind dir
für die Höherlegung des Bahnhofs Wörth nötigen Massen uut -
inbegrisfen .

Bei der Herstellung des Dammes auf der rechten Rheinseite
waren in der Nähe von Knielingen besondere Maßnahmen er¬
forderlich , weil an zwei Stellen im Zuge eines alten Rhein¬
armes Moorboden angetrosfen wurde ; denn dieser Boden ist
nicht tragfähig . Zunächst fand man unmittelbar westlich des
Ueberganges vom Hochgestade in die Rheinniederung eine 120 m
lange , mit Schlick durchsetzte Moorstrecke von 3 m Mächtigkeit .
Hier wurde das Moor mittels Raupen - Löffelbaggers ausge¬
hoben und durch tragsähigen Boden ersetzt . Derselbe alte Rhein¬
arm , der im Bogen verlief , wurde weiter westlich noch einmal
durchfahren , und zwar auf etwa 100 m Länge . Die Mächtig¬
keit des Moores betrug hier nahezu 5m ; im ganzen lagen
etwa 20 000 cbm Moor unter dieser Dammstrecke . Hier wäre
das Ausheben des Moores und der Ersatz durch tragfähigen
Boden sehr teuer geworden . Man griff deshalb zu einem bei
dem Bau der Autobahnen in ähnlichen Fällen schon angewen¬
deten Verfahren , der sogen . Unterdamm - Sprengung . Dabei
wurde das Moor durch die Sprengung verdrängt , sodaß der
Damm durch sein Eigengewicht nachsinken konnte . Die einge¬
sunkenen Massen des Dammes wurden dann durch Nachschüttcn
wieder ersetzt . Auf diese Weise konnte mehr als die Hälfte der
Kosten gespart werden , die beim Aushcben des Moores ent¬
standen wären .

In den beiderseitigen Zufahrtsrampen zu der Rheinbrücke
bei Maxau mußten 10 größere Bauwerke ( Ueber - und Unter¬
führungen ) erstellt werden , um Wege und Wasserläufe zu kreu¬
zen . Die beiderseitigen Vrückenrampen liegen im Zuge der
Reichsstraße Nr . 10 und erhalten daher die für Reichsstraßen
vorgeschriebene Qnerschnittsausbildung und Oberflächenbefesti¬
gung . Die Straßenbreite beträgt auf der rechtsrheinischen
Seite 12,50 m (weil diese Rampe als Fortsetzung einer städt .
Straße betrachtet wird ) , aus der linken Rheinseite eine solche
von 10,50 m.

Die Rheinbrücke selbst hat eine 8 m breite Fahrbahn zwischen
den Hauptträgern , außerdem beiderseits außerhalb der Haupt -
träger Radsahr - und Gehwege .

Sübwestöeulfchler.ßtraßeuweüerdieust
Neichsautobahn Stuttgart —Ulm —Limbach : Zum größten T - il

schnee- und eisfrei , nur in den Waldstrecken Schnee - und Eis¬
glätte , es ist gestreut : Verkehr kaum behindert . Gießen —Frank¬furt —Karlsruhe : Schnee - und eisfrei , Verkehr kaum behindert .
Beobachtete Retchsstratzen nördlich der Reichsautobahn Karls¬
ruhe —Stuttgart — Ulm : Größtenteils schnee- und eisfrei , nur
zwischen Winnenden und Hall stellenweise glatt , es ist gestreut .
Reichsstraße Nr . 10 und 2 Ulm — Augsburg —München und im
Vorallgäu , Ob - rschwaben und Nordschwarzwald : StellenweiseGlatteis , sestgesahrene Schneedecke, es ist gestreut , Verkehr kaum
behindert . Südschwarzwald : Reichsstraße Nr . 317 zwischen Bä¬
rental und Todtnau darf nur mit Schneeketten oder mit gut
profilierten Geländereifen befahren werden .
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Perle! Interessantes aus voden
rsaufruf des Gauleiters und Reichsstatthalters :

Nationalsozialisten !
Nationalsozialistinnen !

Jahre 1937 hat mit all seinen Nöten und Sorgen doch
»cidend zur Verbesserung der Lebenslage unseres Volkes bei-

Agen. Entgültig können die Feinde des Nationalsozialismus
Hoffnung begraben , daß sie unser Volk noch einmal zusam-

^brechen sehen . Freier , unabhängiger und mächtiger den» je
hbt sich das friedliebende , arbeitsame , aber auch kämpferische
, tfchland als ein ruhender Pol in den Wirren einer «n-

Zgen und bewegten Welt . All das ist das Verdienst des
^ acs, dem wir als unserem Befreier und Führer folgen, llu -

Dankbarkeit gehört daher ihm, wenn wir zur Jahreswende
Stolz aus das alte Jahr zurückblickcn und dem neuen Jahr

^udig «nd kampfbereit begegnen.
Heil Hitler !

Robert Wagner , Gauleiter und Reichsstatthalter .
-k

Aussiihrung badischer Dichter in Oetigheim .

siuf der Naturbühne in Oetigheim werden im nächsten Som -

Kr dramatische Werke badischer Dichter , und zwar „Der Tiir -

„louis" von Friedrich Noth , dem Träger des Eaukultur -

seises 1937 , und „Warbeck" von Hermann Burte aufgeführt .
Hk»

Schloß Neuburg wird Krcisschulungsburg .
lgm kommenden 2ahr werden im Kreis Mosbach 38 Sied -
bngshäuser gebaut , und zwar in den Gemeinden Mosbach,
seckarelz und Limbach. Eine bäuerliche Siedlung in Heinsheim

N . bringt 3 bis 4 Erbhofstellen . Das alte über dem Dorf
Obrigheim gelegene Schloh Neuburg mit seinem herrlichen Aus¬
sick ins Neckartal wird zu einer Kreisschulungsburg der
-SDAP . umgebaut .
iFür die Korrektion des Elzbaches sowie zum Bau von Wald¬
igen in verschiedenen Gemeinden des Kreises sind für den

Hichsarbeitsdienst 97 000 Arbeitstage errechnet.
A-

Grohc Stadtrandsiedlung in Pforzheim .
! In Pforzheim ist die Errichtung einer großen Stadtrandsied -

lttig beabsichtigt. Bei Göbrichen werden große Flächen kultiviert
«d so für die Volksernährung gewonnen . — Für die erste

Kiilfte des Jahres ist ein Kreistag vorgesehen, bei dem ein be-

- nnter Reichsredner sprechen wird .

Große Siedlungspläne im Kreis Bühl .
Auf Anregung des Gauheimstättenamtes beabsichtigt die ^

Kreisstadt Bühlin schönster Lage gegen Rittersbach zu 70 Ein -

hinilienhäuser zu errichten , von denen 1938 schon 25 gebaut
erden . 2e Siedlerstelle wurden von der Stadtverwaltung 650

zur Verfügung gestellt.
Die in Achern bestehende Siedlung soll von 14 auf 26 Stel¬

len erweitert werden . 2n Vorbereitung ist eine SA .-Siedlung ,
sie am Stadtrand gegen Sasbach zu geplant ist . Sie soll von
ahr zu 2ahr vergrößert werden zu einem neuen Stadtteil . Die

Ktadtverwaltung gibt 800 bis 1000 qm je Stelle . Das 2ahr
soll Achern auch den seit Jahren geplanten Rathausneubau

Iswie Erweiterungsbauten der NSKK .-Motorsportschule bringen .
2n verschiedenen Gemeinden wird gleichfalls stark gebaut wer-

«n. Sinzheim erhält im kommenden Jahr zu seinen be¬
isetzenden 10 Siedlerstellen weitere 22 . in Steinbach sind 12,
Im Oberachern 14 , in Altschweier 6 und in Vimbuch 4 Häuser in
»Vorbereitung . Ereffern trägt sich mit dem Gedanken einer
»größeren Siedlung .

*
Neuwertige Fremdenvcrkehrswerbung .

Bruchsal . 29 . Dez . Auf Anregung des Verkehrsvereins wer¬
den drei Bruchsaler Hotels Postkarten und Lesezeichen mit dem
lin Seide gewebten farbigen Bild des Schlosses kostenlos an ihre
iMste abgeben . Demnächst soll auch ein neuer moderner Pro¬
spekt erscheinen.

Verbesserte Skiabsahrten vom Feldberg ins Wiesental nach
Todtnau .

Die nach Südwesten neigenden Abgänge vom Feldberg ( 1500
Im) und Herzogenhorn (mit 1417 m . der zweithöchste Berg des
^Echwarzwaldes ) sind für den Skilauf verbessert worden . Es han -
Idelt sich um zwei sehr beliebte Fahrten , die auch Lei Schneereich-
I lum in tieferen Lagen lange Abfahrten mit je etwa 600 bis 700
Im Höhenunterschied bieten . Die vom Feldberg hat die Richtung
liiber Todtnauer Hütte , Stübenwasen oder Bepgerhöhe , Todtnau¬
berg,, Todtnau als Hauptverlauf , die vom Herzogenhorn fast
noch genußreicher, geht über die Prägwiesen zum Bernauer
Kreuz, über Eisiboden zum Hasenhorn und ab da in Nordwest¬
lage direkt nach Todtnau hinein .

Kraftpostlinie zum Feldberg neu ausgebaut .
Die vom Wiesental von Westen her den Feldberg erschließende

Kraftpostlinie von Todtnau (650 m) über Brandenberg , Fachs
zum Fcldberg -Hebelhof ( 1230 ms und Feldbergerhof (1280 m)
hat gegenüber dem früheren reinen winterlichen Wochenendver¬
kehr eine für vier Tage vorgesehene Ausdehnung der Kurse er¬
halten . Für die anderen Tage sind Verbindungen mit privaten
Omnibussen vorgesehen. Dadurch wird der stärker gewordene
winterliche Fremden - und Sportverkehr , nicht zuletzt auch mit
dem unteren Wiesental und der Schweiz, bewältigt . Praktisch
ist dadurch der tägliche Kraftomnibusverkehr zwischen Todtnau
und dem Feldberg erreicht .

vaSen, das Vanderparadies
fünf neue große lagendderbergen werden erstellt

Der Landesverband Baden des Deutschen Jugendherbergs -
verbandes hat für das kommende 2ahr ein Bauprogramm auf¬
gestellt, das zwei Großjugendherbergen und drei weitere von
beträchtlicher Größe vorsieht.

Die Verhandlungen mit der Stadt Karlsruhe haben zu
dem erfreulichen Ergebnis geführt , daß diese in Zusammen¬
arbeit mit dem Landesverband eine Jugendherberge mit 250
Betten bauen will . Die Bausumme wird von der Stadt auf¬
gebracht.

Ferner ist die Planung einer neuen 2ugendherberge in
Heidelberg näher in das Blickfeld gerückt . Es ist damit
zu rechnen, daß 1938 mit dem ersten Bauabschnitt begonnen
werden kann . Diese 2ugendherberge wird angesichts des über¬
aus lebhaften Fremdenverkehrs der Neckarstadt 5 00 Betten
aufnehmen können.

Dank der verständnisvollen Unterstützung Lurch Minister¬
präsident Köhler wird in Schönau im Wiesental die
schon längst gewünschte Planung der Albert -Leo-Schlageter -
Jugendherberge mit ungefähr 80— 100 Betten greifbare Gestalt
gewinnen . Das Gebäude wird an landschaftlich bevorzugter
Stelle errichtet mit Rundblick auf die Großen des Schwarz¬
waldes : Feldberg , Herzogenhorn , Belchen , weiter auf die
Schlageter -Eedenkstätte und auf Schönau .

2n Furtwangen wird dank des Entgegenkommens der
Stadtverwaltung jetzt an einem der zentralsten Punkte des
Schwarzwaldes in der Nähe des Höhenweges Psorzheim - Basel
eine 2ugendherberge mit 100 Betten gebaut . Damit wird eine
große Lücke im 2ugcndhcrbergsnetz geschlossen .

Durch gemeinsame Arbeit der interessierten Stellen wird im
Gaisberg -Hühnersedelgebiet (Amtsbezirke Lahr und Emmendin¬
gen) eine 2ugendherberge mit tzO Betten erbaut .

Aufgrund eines sich auf mehrere 2ahre erstreckenden Eeneral -
bebauungsplants des D2H . , Landesverband Baden , soll dann
diesen Neubauten zunächst der einer Großjugendherberge in
Fkeiburg i . Br ., dem Ausgangspunkt für die Wanderungen
in den Hochschwarzwald folgen . Außerdem eine Erotzjugend -
herberge auf dem Feldberg mit seinem ausgezeichneten Som -
merwandergebiet und dem besten Wintersportgelände in Baden ,
das mit der Errichtung der Sprungschanze am Fahler Loch, die
eine besondere 2ugendschanze erhält , noch größere Anziehungs¬
kraft gewinnt .

Umgebant und vergröbert werden 1938 die 2ugendherbergen
in Markelfingen am Bodensee und in Neustadt im
Schwarzwald .

Wenn vorstehendes Bauprogxamm , das von Obergebiets -
führer Kemper gebilligt wurde , erfüllt sein wird , werden
aufgrund des Eeneralbebauungsplanes noch 12 Grohjugend -
herbergen im Laufe der folgenden 2ahre zu errichten sein . Die
Notwendigkeit liegt auf der Hand . Haben doch im abgelaufe¬
nen 2ahr die Uebernachtungsziffern — rund 500 000 — sich um
10 Prozent gegenüber dem Vorjahr erhöht , gegenüber 1932 so¬
gar verdoppelt . Die Großfahrten der Hitlerjugend führen von
2ahr zu 2ahr mehr Wanderer durch unsere schöne Heimat . Be¬
merkenswert ist übrigens , daß 1937 in den badischen Jugend -
herbergen 63 Prozent Reichsdeutsche von außerhalb Badens und
7 Prozent Ausländer Aufnahme fanden .

Unabhängig von dem Vau von 2ugendherbergen läuft die
Heimbeschaffungsaktion der Hitlerjugend 1938 weiter .

2m Laufe des Sommers werden badische Hitlerjungen wie¬
der auf Eroßfahrten nach dem Hochland , nach Ostpreußen , Mit¬
teldeutschland und dem Rheinland gehen. Die Lagerarbeit
wird noch größeren Umfang annehmen .

Amtliche badischen Dienstnachrichtcn
Ernannt : Senatspräsident Dr . Friedrick' Ruoff beim Ober¬

landesgericht — Präsidialabteilung — zum Vizepräsidenten da¬
selbst ; Landgerichtsrat Dr . Friedrich Wangner in Heidelberg
zum Oberlandesgerichtsrat rn Karlsruhe — richterliche Abtei¬
lung — ; die Gerichtsassessoren Dr . Heinrich Nikol eit zum
Landgerichtsrat in Konstanz ; Ludwig Henrich zum Amtsge¬
richtsrat in Villingen : Robert Janz zum Amtsgerichtsrat in
Neckarbischofsheim ; Dr . Walter Wern ick zum Amtsgerichtsrat
in Schönau -Schwarzwald , Friedrich Wolfhard zinu Amtsge¬
richtsrat in Rastatt ; Dr . Helmut Gluckert zum Justizrat in
Ofsenburg ; Dr . Weimsried Felmy zum Staatsanwalt in
Karlsruhe .

Versetzt : Landgerichtsrat Dr Friedrich Karl Bialon beim
Oberlandesgericht Karlsruhe als Negierungsrat zum Rcichs-
finanzministerium in Berlin .

In den Ruhestand : Landgerichtspräsident Dr . Karl Rud -
mann beim Landgericht Karlsruhe ; Amtsgerichtsdirektor Wil¬
helm Krauß in Pforzheim ; die Landgerichtsdirektoren Mehl
beim Landgericht Karlsruhe , Rüger beim Landgericht Frei¬
burg , Hönl beim Landgericht Freiburg ; Oberamtsrichter Ru¬
dolf Stumpf beinc Amtsgericht Rastatt : Oberjustizrat Leo¬
pold Sch mieder beim Notariat in Freiburg ; Landgerichtsrat
Dr . Wibel in Freiburg .

Wie die Reichsbahn gegen die winterlichen Raturgewalten
rüstet.

Der deutsche Eisenbahner muß auch bei Schnee und Eis den
Eisenbahnverkehr sichern . Der -Abwehrkampf gegen die winter¬
lichen Naturgewalten wird daher in jedem Jahr frühzeitig von
allen Eisenbahnern des äußeren Betriebs - und Unterhaltungs -
dienftes energisch aufgenommen , um Betriebsstörungen nach
menschlichen Kräften auf ein Mindestmaß zu beschränken oder
ganz zu verhüten . 2n diesem2ahre wurde schon im Herbst mit den
vorbereitendenMaßnahmen begönnen . Ueher die Einzelheiten wird
in der Reichsbahn -Beamten -Zeitung berichtet . 2n dem Packwagen
der Züge , die auf befand, der Schneeverwehung ausgesetzten Strei¬
ten verkehren , werden Schneeschauseln bereitgehalten , damit das
Zugpersonal und , wenn erforderlich und möglich, auch Reisende
bei kleineren Schneeschanzen mithelfen können. Die Packwagen,
Schneepflüge und Schneeschleudern sind möglichst mit tragbaren
Fernsprechern ausgerüstet . Diese Maßnahme hat sich gut be¬
währt , weil die Dauer der Betriebsstörung hierdurch erheblich
herabgesetzt werden kann. Das Personal verständigt sogleich
nach dem Festfahren durch Fernsprecher die benachbarten Bahn¬
höfe. Die Lokomotiven sind mit Putzwolle und Petroleum für
das Austauen etwa eingefrorener Rohre , Kupplungen usw . aus¬
reichend versehen. Verhandlungen mit Unternehmern , Arbeits¬
ämtern ^ Arbeitslagern und Trüppenkommandos haben rechtzeitig
die vielleich notwendige Stellring von Hilfsmannschaften für die
Schneeräumung geklärt . Bei den Bahnhöfen und Bahnmeistereien
sind die SchneeriiumungS- und Alarmieruygspläne sertiggestellt
worden . Besonders fachkundige Mannschaften sind bestimmt , die
bei Glatteis , Schneefall und Raureif die Sicherungsanlagen der
Stellwerke ohne besonderen Auftrag gangbar halten müssen. Die
als Schneewachen vorgesehenen Arbeiter , haben sich bei ein¬
tretendem Schneefall gleichfalls ohne Auftrag an den ihnen zu¬
gewiesenen Stellen eiuzufinden . Der Referent , Reichsbahnober -
inspektör Kuhn - Königsberg , schildert noch die besonderen Maß¬
nahmen auf den Verschiebebahnhöfen, in den Betriebswerken
und nicht zuletzt die Vorkehrungen zum Schutze des Personals
gegen die winterlichen Naturgewaltem

Dir Maul - und Klauenseuche
ist in den Gemeinden Oetigheim und Wintersdorf , sowie in dem
Rastatter Stadtteil Rheinau erneut ausgebrochen . Auch aus
Neuburgweier im Landbezirk Karlsruhe wird der Ausbruch der
Seuche gemeldet.

Vor- den GrhranSen des Gerichts
Zuchthaus wegen fortgesetzen Devisenvergehens .

Karlsruhe , 29 . Dez . Wegen fortgesetzten Devisenvergehens
hatte sich heute vor der 3 . Karlsruher Strafkammer der 31 2ahre
alte 2akob Raible aus Amrisweil (Schweiz) zu verantworten .
Der Angeklagte hatte in der Zeit von Februar bis August d . 2 .
für ein in der Schweiz ansässiges Geldschieberkonsortium meh¬
rere Schmuggelfahrten im Auto nach Deutschland und zurück
ausgeführt . Auf zwei Fahrten hatte er rund 2000 RM . in
Banknoten nach Freibürg gebracht, diese dort in Silbergeld um¬

gewechselt und das Silbergeld im Auto versteckt über die Schwei¬
zer Grenze geschmuggelt. 2n der Folgezeit hat er zu wieder¬
holten Malen von unbekannten jüdischen Geldgebern , mit denen
er sich in Stuttgart , Berlin und München tras , mehrere Pakete
mit Reichsbankncüen, insgesamt etwa 20 000 RM ., in Empfang
genommen und das Geld in die Schweiz geschmuggelt. Der An¬

geklagte war geständig . Entsprechend dem Antrag des Staatsan¬
waltes verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen fortge¬
setzten Vergehens gegen die Devisenvorschriften zu einer Zucht¬

hausstrafe von einem Jahr sechs Monaten , sowie 5000 RM .
Geldstrafe , Hilfsweise weiteren 50 Tagen Zuchthaus .

Moralisch verkommen.

Karlsruhe , 29 . Dez . Wegen erschwerter Kuppelei saßen auf
der Anklagebank die Eheleute Ernst und Zita F e l lh a u e r , so¬
wie der 51jährige verwitwete Ferdinand Becker , alle aus
Oestringen . Der Angeklagte Fellhauer hatte es geduldet , daß
sich Becker im September dieses 2ahres im Schlafzimmer der
Fellhauerschen Wohnung wiederholt mit seiner Ehefrau einließ
und seine Frau bestimmt , ihm ein 40jähriges Mädchen zuzu¬
führen , mit dem er ebenfalls ehebrecherische Beziehungen an -
knüpste. Während der Angeklagte Becker von der Anklage wegen
Kuppelei freigesprochen wurde — moralisch war er nicht minder
zu verurteilen — erhielt der 39jährige Ernst Fellhauer wegen
erschwerter Kuppelei und Anstiftung zur Kuppelei ein 2ahr
sechs Monate Gefängnis und seine 32jährige Ehefrau Zita Fell¬
hauer wegen einfacher Kuppelei acht Monate Gefängnis .

Mannheim, 29 . Dez. (Heiratsschwindler .) Ein
kaltblütiger Heiratsschwindler ist der 1893 in Essen geborene
Karl R ., der seit Mitte November in Untersuchungshaft
sitzt. Er hat in der Zeit von Juni bis Ende September ein
Verhältnis mit einer in einem hiesigen Weinlokal beschäf¬
tigten Kellnerin unterhalten und sie unter Voripiegelung
- es Eheversprechens um verschiedene Beträge betrogen . Das
Gericht verurteilte ihn wegen Betrugs im RüSiall unter
Zubilligung mildernder Umstände zu sechs Monaten Ge¬
fängnis und Tragung der Kosten,

Ettlingen» 29. Dez . (Tot aufgefunden .) Aus dem
Bahnkörper der Reichsbahn wurde am Dienstagmorgen ein
etwa 4t) Jahre alter Mann aus Karlsruhe tot ausgefun-
den . Ob Unfall oder Selbstmord vorliegt , ist noch nicht ge¬
klärt.

Meßkirch, 29 . Dez . (Unachtsamkeit .) Am Dienstag
srüh brach im Anwesen des Kaufmanns Bingeier in der
Hauptstraße im oberen Stockwerk ein Brand aus , der, ob¬
wohl er frühzeitig bemerkt wurde , dennoch schweren Scha¬
den insbesondere auch durch Wasser anrichtete . Das Feuer
entstand durch unachtsames Wegschütten von noch nicht ganz
erloschener Asche in eine Pappschachtel .

Billingen, 29 . Dez . (WeihnachtsgabefiirKlein -
si edler .) Durch Bürgermeister Berckmüller wurde 28
Kleinstedlern als Weihnachtsgabe der Siedlerschein und da¬
mit das Eigenttzmsrecht aus ihre bisher nur pachtweise
überlassene Eiedlerstelle verliehen, nachdem sie sich mehrere
Jahre hindurch in jeder Hinsicht bewährt hatten.

Waldshut, 29 . Dez . (ErößteTannegefällt . ) Eine
Holzhauergruppe aus Nöggenschwiel fällte diefer Tage die
größte Tanne der ganzen Umgebung . Der Baum , der nach
den Jahresringen zu schließen, etwa 190 Jahre alt war.
hatte eine Höhe von 40 Meter. Der Festmeterinhalt der
Riefentanne, die am Weg von Vohrenbach nach Segalen
an einer befonders steilen Halde stand, betrug über 20 Fest¬
meter . Die Arbeiten , die sich befonders schwierig gestalteten ,
wurden zu einem Ereignis für das ganze Dorf.

Daklau b . Mosbach , 29 . Dez . (TLdlicherSturz . ) Die
71 Jahre alte Frau Berta Bangert kam auf der Haustreppe
derart zu Fall , daß infolge innerer Verletzungen nach kur¬
zer Zeit der Tod eintrat.

Gernsbach, 29. Dez . (V e r ke h r s u n f a l l . ) Als sich die
Eheleute Otto . Dittmann nachts auf dem Heimweg nach
Hörden befanden , wurden sie, obwohl sie auf der rechten
Straßenseite gingen, von einem Motorradfahrer angefah¬
ren und zu Boden geworfen. Auch der Motorradfahrer kam
zu Fall . Alle drei Personen wurden ins Gernsbacher Kran¬
kenhaus gebracht, wo Frcku Dittmann wenige Stunden spä¬
ter gestorben ist,

Pforzheim , 29 . Dez . Bei der Arbeit v o m Tod e r¬
eilt wurde ein 59jähriger Goldschmied. Ein Herzschlag setzte
seinem Leben ein Ende.

Jugendlicher Selbstmörder .
Straßburg , 29. Dez . 2n Bischweiler hat sich ein zwölfjähriger

Knabe wegen eines fchlechten Schulzeugnisses mit dem Revolver
seines Vaters erschossen. Als der Vater von diesem Unglück er¬
fuhr , versuchte er seinerseits Hand an sich zu legen , doch konnte
er von Nachbarn an seinem Vorhaben verhindert werden .

Der Korpsfiihrerdes NSSK. zum Jahreswechsel
Berlin , 28. Dez . Ein arbeitsreicher Abschnitt im Aufbau des

NSFK . geht mit dem Jahre 1937 zu Ende . Wir erinnern uns
in stolzer Freude der Teilnahme des NSFK . am Nei'chsparteitag
in Nürnberg , wo wir unter den Augen des Führers marschieren
durften und unsere ersten Sturmfahncn geweiht wurden . Wir
erinnern uns der handwerklichen und zahlreichen fliegerischen
Wettbewerbe und sind stolz aus die dabei erzielten ausgezeich¬
neten Einzel - und Mannschastsleistunoen . Wir verzeichnen fer¬
ner mit besonderer Genugtuung eine Anzahl guter Erfolge von

NSFK .-Männcrn aus sportlichem und wehrsportlichem Gebiet .

Der rahmenmäßige Auibau der meisten NSFK . -Gruppen ist

nunmehr beendet, sodaß für diese Srnppen die Ausnahm -Gerre
bereits ausgehoben werden konnte. Die Ausfüllung der Einhei¬
ten mit jungem Nachwuchs aus der Flieger - l ' I . und den Reser¬

visten des sliegenden Personals der Luftwaffe lann nun erfol¬

gen.
So schreiten wir wchlgernstet im neuen J ^hre w ° iteren Auf¬

gaben entgegen, unter denen ich sckion beute ermähnen kann :
die Ausbildung im Motorflug im Kleinflu ' zena Als national¬

sozialistische Kampforganiiation werden wir auch , -n ko,nuten¬
den Jahre im gleichen Marscktrüt mit der Partei und ' b ei,
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Ans Gta - 1 rrnd Land
Wir gehen auf frohe Süvrster -Rmide .

Durlach , 30 . Dez . Zwei Kalenderblätter hängen noch traurigmit ihren weisen Lebensregeln rm Blockhalker, die letzten Zeu¬gen eines Jahres , das uns viel Leid , aber aüch Diel Freudebrachte . Gewiß ist in den letzten Stunden nicht die Zeit , dein
Vergangenen nachzutrauern , nein hofftrungsfroh und freüdigwollen wir das neue Jahr erwarten , andere Menschen, schwel¬gend in ungebundenem Frohsinn wollen wir fein , wenn die letzteStunde des Jahres schlügt und die Gläser angestoßen werdenMs das neue , von dem man sagen kann : Ihm ruhen noch i'mZeitenschoße die schwarzen und die heiteren Lose . Mir Wollen
diejenigen sein , die in des Jahres ersten Stunden die heiterenLöse ziehen und das Füllhorn der Freude mit diesen Glücks¬bringern ist auch heute in Durlacher Gaststätten weiter gefülltworden . Das „Hotel Post " mit dem bekannten „Post -h vrnle " erwartet , äusgestattet - mit allem , was man sich fürglückliche Stunden wünscht , seine Gäste und im „Pofthörnle "
wird man beim Schritt vom alten ins neue Jahr nur froheWeisen hören , während das neue Jahr mit einem Tanzkee undeinem Tatrz-Abend beginnt . Gleichfalls tanzen wir vom altenins neue Jahr in der „Festhalle "

, wo die bekannte Tanz¬kapelle des RAD . allen Feiernden einige gemütliche Stunden
verschafft. Auch hier warten in Küche und Keller Herrlichkeitenauf den Besucher. — Frohe Stimmung wird auch im „Deut¬
schen Haus " in Durlach - Aue herrschen , wo man denAbend des alten Jahres bei frohem Tanz begeht und buch amfolgenden Samstag und Sonntag die Weifen zum Tanz er¬klingen . — Den Reigen der Neujahrsbegrüßungen eröffnet imGasthaus „zum Ochse n" die Abteilung Durlach der Freiwil¬ligen Feuerwehr Karlsrühe -Durlach e. V ., ihr schließt sich im
„Roten Löwen " die NöujahrbetzrüßuNg des Mannerchors derDAF . an . Aus allem ist zu ersehen, daß sich das Programm derfrohen Silvester - und Neujahrsrunden weiter auffüllt und es istzu erwarten , daß noch weitere Lose aus dem Füllhorn desGlückes in Durlachcs Gaststätten verteilt werden .

*
Großes Wecken - er Wehrmacht atn Reujahrstag .

Durlach , 30. Dez . Das neue Jahr wird am kommenden Sams¬
tag morgen der Standort unserer Wehrmacht mit einem grüßen
Wecken einleiten , düs vom Musikkorps des J .-R . 109 und einem
Zug des II. J .-R . 109 unter Führung eines Offiziers zur Durch¬
führung kommt. Es beginnt morgens 7,20 Uhr in der Bahn¬
hofstraße, als Marschweg ist vorgesehen : Bahnhof Durlach , Adolf
Hitler - , Ettlin 'ger-, Dürrbach -, Mfland -, RittNertstraße bis HausM . 57 , zurück Über Mrrbach - , Schefteistratze, Horst Wefsel -Wegbis Haus Nr . 20, zurück über Horst Wessel-Weg , Robert Wagner - ,
Weingartenerstraße bis zur Markgrafenkaserne . Freudig wird
dieses Wecken seitens der Dutlacher Volksgenoffen wieder be¬
grüßt werden und jung und alt werden es sich nicht nehmen
lassen, diesen Marsch ins neue Jahr als Begleiter mit a'nzu-
rreten .

Unsere Jubilarc .
Am kommenden Freitag dem Jahresschlußtag kann unsere

Mitbürgerin Berta Jäger , Mittelstraße 18, die Schwelle des80. Lebensjahres überschreiten . Auch ihr gelten an diesemEhrentage unsere besten Glückwünsche .

Gerüchtemachern das Handwerk gelegt .
Durlach , 30 . Dez . Vielfach sind ckuch im Durlacher BezirkGerüchtemacher am Werk, welche die unsinnigsten Meldungendarüber verbreiten , daß ab 1 . Januar 1988 die Landwirte nur

noch ein Schwein oder überhaupt keines mehr schlachten dürfen ,desgleichen wird betont , daß ein Teil des Schweinefettes abge¬liefert werden müßte . Eindringlichst wird betont , daß dieseGerüchte seitens bestimmter Elemente frei erfunden sind , km
Gegenteil ist cs jedem Echweinehälker '

freigestellt , Schweinefür feinen eigenen Bedarf zu mästen und zu schlachten wie erwill , lediglich besteht die Bestimmung , daß aus Haüsschlach-tungen nichts verkauft werden Lars.
Ä-

Walbußbüumc dürfe» Nicht eingefchkagen» werden .
Durkach, Z0 . Dez . Nach einer erlassenen Verordnung ist es ver¬boten , Walnußbäume auf landwirtschaftlichen oder gärtnerischenGrundstücken zu beseitigen , ist dies dennoch aus triftigen Grün¬den unumgänglich , so ist der Baumbefitzer verpflichtet , anstelledes gefällten einen neben WalNußbaüM zu Pflanzen und zwarauch dann , wenn der beseitigte Walnußbaum einen größerenDurchmesser als 15 cm in 1,50 m Höhe hat . Die Ersatzpflanzung

Vilser Berbehrrfachmm« W das Wart
Und nun Radfahrer, anfgemerkt !

Mit einem nicht unerheblichen Prozentsatz sind auch die
Radfahrer in der Verkehrsunfall- Statistik verzeichnet. In
ihr sind aber noch nicht die zahlreichen Halle registriert , der
denen ein Radfahrer wohl den ersten Anlaß zu einem Un¬fall abgegeben hat , aber in den darausfolgenden Wirren
Meistens verschwinden konnte. Mit 18 Millionen Radfah¬rern rechnet man schätzungsweise in Deutschland , ein rie¬
siges Heer bewegt sich also tagaus, tatzein äuf diesem billi¬
gen und verhältnismäßig schnellen Fahrzeug durch die
Straßen . Kein Wunder , daß die Gesetzgebung sich der vie¬len radfahrenden Volksgenossen besonders annimmt.und sieauf jede nur erdenkliche Art vor Schaden am Leben . Ge¬
sundheit und Eigentum zu sichern versucht. In dieser Sorgesteht Deutschland jedoch nicht allein , sondern teilt sie mitvielen anderen Ländern , in denen ebenfalls ein starker
Radfahrverkehr besteht. Da die Gesetzgebung bei der Auf¬
stellung der neuen Verordnung neben der möglichstenSicherheit auch die Zügigkeit des Verkehrs , also weiteste
Freiheit in der Fahrweise berücksichtigt hat . können auchdie Radfahrer ein unbedingtes Vertrauen zu der neuen
Verordnung haben ; sie müssen sie aber gewissenhaft er¬
füllen, wenn auch hier und da schärfer in Erscheinung tre¬
tende Bestimmungen dem Einzelnen fürs erste etwas hart
erscheinen mögen .

Bevor wir aber die Verkehrsvorschriften im einzelnen
Lurchsprechen , müssen wir uns erst einmal mit der vor¬
schriftsmäßigen Beschaffenheit eines Fahrrades befassen.Vor allem, das Fahrzeug mutz betriebssicher
fein .

Halt ! Nur keine zu lauten Einwendungen gegen diese
lapidare Feststellung . Man gehe einmal in eine Ausfall¬
straße einer größeren Stadt und prüfe in einer Auswahl
die Treträder nach , dann kommt man sehr schnell zu der
Ueberzeugung , daß die selbstverständliche Forderung nach
einem betriebssicheren Fahrrad eben gar nicht so selbstver-

vmlachs Karneval MS wieder ganz groß !
-eginri der vorardrkttn durch dle . 6kokuge

' und die vereine / Stadtverwaltung und Verkeiirsverch
fich?rn gMmögllchjle ttnrrrstMung ;u / km Preis für das beste Karneoats -INorw

festwagen werden prämiiert
Durlach, 30. Dez . Wieder einmal sind die Werhnachtsglocken

verklungen , wir stehen vor der Jahreswende , die uns wieder
froher stimmt. Wenn wir auch ein Jahr rastlosen Aufbaues
hinter Uns haben , so ist unser Sinn und unser Trachten dochim Blick auf das weitere „Beffer- werden " freudiger gestimmtund wenn in wenigen Stunden die Silvesterglocken läuten ,dünn soll es bei der Freude und dem Ungebundenen Frohsinn
kein Halten mehr geben. Wer lacht, lebt lange — bas ist eine
alte Weisheit und mit ihr wollen wir es nicht nur in den kur¬
zen Silvesterstunden halten , nein , diese Freude und dieser Froh¬
sinn soll in dem traditionellen Durlacher Karneval 1938 , der
vor der Tür steht, wieder hohe Wellen tragen . Keiner soll sich
ausschließen und gerade im kommenden Jahre , in welchem die
grüße Garantin der Karnevalsfreude , die „Große Karnevaks -
Eeselkschaft Durkach" ihr 30jähriges Bestehen feiern kann , wol¬
len Wir an diesen großen Freudentagen geschloffen teilnehmen .
Wür schon das Karnevakstreiben des Jahres 1937 ein Beweis
dafür , daß „ in Humor und Witz, Dorkach an der Spitz '" ist,
so soll das Karnevalsireiben des Jahres 1938 den Beweis er¬
bringen , daß die alte Märkgrafenstadt , der große Zentralpunktder Turiübetgtzeimat mit seinem Humor und feinen tollen Ein¬
fällen noch lange nicht ausverkauft ist , sondern das Beste fürdas Jahr 1938 zurückbehalte'n hat . Schon heüte ergeht an die
Volksgenossen von Durlach der grüße Appell : Zeigt , daß auch
nach dieser Seite hin die alte Tradition unserer Stadt in
allen Ehren gehalten wird , deshalb ünbeschwelt hinein in das
fröhliche Treiben der kommenden Wochen, in die Welt der
Freude und des Lachens fern vom grauen Alltag , erneut giltes zu zeigen, daß alle Altersklassen und Stände in unsererStadt zu fröhlichem Tun sich die Hand reichen und sich in die
Marschkolonnen einreihen , vor denen der Prinz Karneval bis
zum Aschermittwoch sein närrisches Zepter schwingt.

Nachdem die Durlacher „Erokage " bereits in einer Veran¬
staltung am 11 . 11. um 11,11 Uhr dem Durlacher Karneval
seinen Auftakt gab , fand gestern abenb im „Schwanen " eine
Besprechung der Vertreter der Stadt Durlach und des Verkehrs¬vereins in Zusammenarbeit mit der „Erokage " über den

großen Karnevalszug 1838
statt , der im kommenden Jahre wieder vom Stapel läuft . Stu¬
dienrat , Dipl . -Jng . Mcrkl -c nahm Gelegenheit , die Vertreter
der Vereine und Verbände , insbesondere aber den stellvertre¬tenden Bürgermeister Bull und die Vertreter der „Erokage "
namens des Verkehrsvereins willkommen zu heißen . Wenn die
Zeit heranrückt , so betonte er , in welcher das alte in das neue
Jahr hinüberwechselt , dann ist auch die Zeit gekommen, dem
ungetrübten Humor in Durlach die Wege wieder zu ebnen .Sein interessanter Rückblick auf den Karnevalszug 1937 warein Zeichen dafür , daß Durlach auf diesem Gebiete Höhepunkte
zu Reichen vermag , selbst die Landeshauptstadt , so betonte er,war an dem Verlaus des Durlacher Karnevalszuges lebhaft
interessiert , und gab ihr bestes Urteil dadurch ab , daß einige
Wagen des Durlacher Karnevalszuges in den Karlsruher Zug
eiügereibt und seitens der Karlsruher Bevölkerung mit gro¬ßem Beifall ausgenommen wurden . Auch in diesem Jahre sollnun wieder ganze Arbeit geleistet werden und es ist erfreulich ,daß die Stadtverwaltung ihre restlose Unterstützung zugesagthat . Wenn auch wieder Arbeit und Opfer notwendig sind , so
soll keinen Verein dies zurückschrecken, Zumal in der Ausgestal¬
tung der Wagen und Gruppen den Vereinen geringe Mittel
zur Verfügung gestellt werden können. Schon im Blick auf die
Pflege der alten Tradition und nicht zuletzt der Verkehrswer¬

bung ist restloser Einsatz erwünscht und unter Zurückstellungaller Kleinlichkeiten , die bei der Vorbereitung auch kommenmögen, wollen wir als hohes Ideal das Gelingen des Dur¬lacher Karnevals 1938 sehen und versuchen, diese alte Tradi¬tion weiter zu fördern .
Präsident Forschner der „Erokage " erinnerte an das

SOjiihrige Bestehen der „Grokagc" Durlach ,
die sich bis auf den heutigen Tag selbstlos in den Dienst dieserBestrebungen gestellt hat und er hoffte , daß sich recht vieleKräfte zu großer gemeinsamer Arbeit finden .

Stellvertr . Bürgermeister Bull betonte anschließend, daßdie Stadtverwaltung auch in dem Karneval des Jahres IMnicht nur ihre restlose Unterstützung zugesagt, sondern daß ssteini-ge Mittel zur Verfügung stellt, den besten Wagen undGruppen einen Preis Zukommen zu lassen. Es ist erfreulichdaß gerade das Interesse der Allgemeinheit auch außerhalb un¬serer Stadt für den Durlacher Karneval wieder groß ist under sprach den Wunsch aus , daß sich Vereine , Verbände und die
Volksgenossen wieder zu großer gemeinsamer Arbeit findenund er bat insbesondere die Bereinsführer namens der Stadt¬
verwaltung , der Großveranstaltung eine aktiv fördernde Kraft
zu fein.

Nachdem sich die Vertreter der einzelnen Vereine anerken¬nend über die Vorarbeit aussprachen und zum großen Teil ihreaktive Mithilfe Magien , konnte bekanntgegeben werden , daß
für das beste Motto des Durlacher Karnevalszuges 1838

ein Preis
von 10.— RM . ausgesetzt ist, wobei besonders betont wird , daßein Anspielen auf politische und gemeindliche Angelegenheiten
nicht erwünscht ist Jeder Durlacher Einwohner hat das Rechtzur Beteiligung an diesem Wettbewerb , versehen mit demMotto sowie der vollständigen Adresse richtet er seinen Vor¬
schlag mit der Aufschrift „Motto für Durlachs Karnevalszug1938 " an den Verkehrsverein Durlach , Rathaus , ein . Also ,Durlacher Volksgenossen, die ihr das Glücklein reinen Humors
noch läuten könnt, der Startschuß ist gefallen , ein klingender
Lohn winkt , gleichzeitig erweist ihr der alten Tradition des
Durlacher Karnevals den besten Dienst.

Nachdem im Verlauf der Versammlung die Große Karne¬vals - Gesellschaft Durlach ihr
Programm für das Jahr 1838

entrollte , das am 29 . Januar einen großen Maskenball in der
„Blume "

, am 6 . Februar die große Jubiläums - und Fremden¬
sitzung in der „Festhakle"

, am 12. Februar den zweiten großenMaskenball in der „Festhalle" und am 1 . März die große Re¬doute in der „Blume " vorsieht , wurde noch vorgeschlagen, auchder kleinen Welt ihren Anteil an diesem Fest in Form eines
Kindermaskenzuges am Rosenmontag zukommen zu lassen. Sei¬tens der Turnerschaft ist weiterhin ein Maskenball am 19 . Fe¬bruar und seitens des FC . „Germania " ein solcher am 26 . Fe¬bruar vorgesehen — ein Zeichen dafür , daß auch seitens derVereine alle Register der Freude und des Frohsinns gezogenwerden .

Mit dem nochmaligen Appell an alle Anwesenden , ihre besten
Kräfte für den Durlacher Karneval 1938 und die Hebung des
Karnevalsgedankens in Durlach cinzusetzen , konnte Ctudienrat ,Dipl .-Ing . Merkle die vorbereitende Versammlung schließen ,der in Kürze wertere folgen.

ist unter Verwendung des vom zuständigen Eartenbauwirt -
schastsverband empfohlenen Pflanzenmaterials vorzunehmen .Auf diese Bestimmung werden alle Besitzer von Walnußbämnenhingewiesen.

Teertessel-Brand .
Durlach , 30. Dez . Gestern vormittag gegen 11,10 Uhr kochteein im Hofe des Hauses KMsfeldstraße 2 hier zwecks Vor¬

nahme von Dachreparaturarbeiten ausgestellter Teerkessel über ,wodurch eine sehr starke Rauchentwicklung heroorgerufen wurde .Von Nachbarskeuten wurden in der Annahme eines Brandaus¬
bruches die Polizei und Feuerwehr alarmiert . Ein Eingreifender auch sofort erschienenen Weckerlinie der Freiwilligen Feuer¬wehr Karlsruhe -Durlach — Abteilung Durlach — war nichtforderlich , da inzwischen die Gefahr beseitigt war .

stündlich aufgefckßt wird . Ja , es wird dabei sogar iehr
gesündigt : män muß sich nur wundern , daß sich trotz der
nieten Mängel an den Nädern nicht weit mehr Unfälle
ereignen.

Bei vielen Fahrrädern ist die Lenkstange mehr als wacke¬lig . Dis Ketten haben oft so viel „ Luft "
, daß sie in einemfort herausspringen, wenn der Fahrer nicht besonders dar¬auf achtet , seine Fahrweise darauf a 'ostellt und dabei aufden anderen Straßenverkehr naturgemäß ' nger Acht gibt.Es ist durchaus kein Einzelfall, daß ger ^ ene Ketten mitDraht, ja sogkr mit einfachein Bindfaden geflickt werdenund deshalb öfters wieder reißen . Viele Fahrräder weisennur ein ordentliches Pedäl auf oder ihre Bremsen sino so

schlecht, daß die Bremsvorrichtung gleich Null ist . Dazustellt der Paragraph 7 der StVO , ohne A-us-nachme fest , der
Fahrer habe dafür zu sorgen , daß sich das Fahrzeug, auchdas Fahrrad , in vorschriftsmäßigem Zu¬stande befindet . Der Halter eines Fahrzeuges darfdie Inbetriebnahme nicht anordnen oder Massen, wenn .hinbekannt ist, daß das Fahrzeug den Vorschriften nicht ent¬
spricht. Das Fahrrad müß also in allen Teilen vorschrifts¬mäßig ausgerüstet und auch sonst in gutem Zustande sein .
Ab 1. Juli gelbe Rückstrahler an den Pedalen.

Immer wieder 'ereignen sich -dadurch schwere Unfälle, daßRadfahrer in der Dunkelheit von Kraftfahrern nicht rechl -zeitig wahrgenommen werden . Die zuständigen Stellenhaben deshalb eingehende praktische Versuche mit Rückstrah¬lern aller Art an verschiedenen Stellen des Fahrrades ge¬macht. Dabei ergab sich die beste Wirkung , dadurch, daß -die
Rückstrahler mit gelber Färbung an bmden Seiten derPedale , also an beweglichen Teilen des Fahrrades an¬
gebracht werden . Obwohl der Paragraph 25 der StVO ,«diese gelben Rückstrahler vorläufig nur für die Fahrräder-verschreibt, die ab 1 . Juli 1938 erstmalig in den Verkehr
gebracht werden , wird erwartet, - aß die anderen Radfahrer
sich dieses erhöhten Schutzes freiwillig bedienen , noch -bevoreine Ausrüstung für alle Fahrräder vom Reichsführsr ^und Chef der deutschen Polizei aNg'eordnet wird. Die Rück-itrabler dürfen weder verdeckt nock verschmutzt sein . Fahr-

Förderung alter Parteigenossen .
Durch das tatkräftige Eingreifen des Gaupersonalamtcs istcs im vergangenen Jahr möglich gewesen, den Rest der noch

arbeitslosen einsatzfähigen Ältparteigenossen in Arbeit zubringen . Damit hat der erste Abschnitt in der Fürsorge für diealten Parteigenossen seinen Abschluß gefunden .Die Hauptaufgabe des kommenden Jahres wird nun sein , die
verdienten Vorkämpfer der Bewegung in ihrem beruflichen Vor¬
wärtskommen weitgehend zu fördern .

Der selbstlos im Dienst für die Bewegung aufgegangene Alt-
parteigenosse, soweit er sich in einem unzulänglichen Arbeits¬
platz befindet , darf die Gewißheit haben , daß die in Frage
kommenden Parteidicnskstellen alles daran setzen werden , seine
soziale Lage im Nahmen der gegebenen Möglichkeiten zu bessern .

rüder müssen laut Paragraph 21 der StVO , mit einer hell -rönenden Glocke ausgerüstet sein . Alle Fahrzeuge müsseneine ausreichende Bremse haben , die während der Fahrtleicht bedient werden kann . Fahrräder müssen so¬gar , so schreibt es der Paragraph 65 der Sträßenverlehrs-
Zulassüntzs -Ordn-ung vor , zweivoneinanderunab¬
st ä n g i ge Bremsen habe n . Als ausreichende Bremsegilt jede am Fahrzeug fest angebrachte Einrichtung, welchedie Geschivindckgkeit des Fahrzeuges zu vermindern und das
Fahrzeug sestzufteklen vermag.
Auch Fahrradlicht darf nicht blenden

Die neue Straßenverkehrsordnung räumt im Para¬graph 67 der StVO , endgültig mit den verschiedenartigenBeleuchtungen auf, die zum Teil recht starke Blendroirkun -
gen hatten. Die Beleuchtung der Fahrbahn von Fahr¬rädern aus nach vorn muß weiß oder schwach gelb sein .Das Licht soll auf 50 Meter sichtbar sein , und es darf nichtblenden . Der Lichtkegel muß so geneigt sein , daß seineMitte in 10 Meter Entfernung vor der Lampe nur halb sohoch liegt , wie beim Austritt aus der Lampe . Neu ist auchdie Vorschrift, daß die Lampen am Fahrrad so angebrachtsein müssen, daß während der Fahrt ihre Neigung zurFahrbahn nicht verändert werden kann. Die elektrischenFahrradtampen müssen in einer amtlich genehmigten Bau-ärt ausgeführt sein, auf der das amtliche Prüfzeichen an¬

gegeben ist .
Auch über die Spannung und Leiftungsabgabe der Licht¬maschine besieht eine Vorschrift , die llebereinstimmung mitder Spairnung und Leistungsaufnahmeder Glühlampe oor-

schreidt . Die Leistungsaufnahme der Glühlampe, die mat¬tiert fern muß, und -die Leiftungsabgabe der Lichtmaschinedürfen bei einer Geschwindigkeit des Fahrrades von15 Kilometer je Stunde 3 Watt nicht übersteigen . DieseLeistungen Muffen sowohl auf der Lichtmaschine wie aufder Glühlampe verzeichnet sein . Soweit die Vorschriftenüber den Zustand und die Ausrüstung der Fahrräder. Im
nächsten Artikel werden wir das Verhalten auf und mit
Fahrrädern näher besprechen.
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Im „Völkischen Beobachter " macht Staatssekretär Reinhardt
längere Ausführungen über die Erweiterung der Kmderbeihil -
sea, die eine volkswirtschaftlich und politisch notwendige Aus -
qleichsmaßnahme darstellen .

2m Jahre 1838 , so führt Staatssekretär Reinhardt u . a . aus ,
pird der nächste Schritt auf dem Wege zum Ausgleich der Fa -
Aiilienlasten getan werden . Zur Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen u. Kinderbeihilfen stehe« gegenwärtig rund 25- Millionen
ANk . zur Verfügung . Zu diesen 250 Millionen RM . jährlich
werden ab 1 . April 1938 weitere 27Ü Millionen RM . jährlich
kommen.

Die Neuregelung ab 1 . April 1935 wird folgendes Gesicht
tragen : Laufende Kinderbeihilfe » werde « an alle Lohn - und
Gehaltsempfänger , deren roher Lohn 7288 RM . jährlich nicht
Lbersteigt , gewährt . — Die laufenden Kinderbeihilfen werden
bereits je 18 RM . für das dritte und vierte Kind und je 28 RM .
für das fünfte und jedes weitere Kind betragen . Auch die Ar¬
beiter und Angestellten , die sich im öffentlichen Dienst befinden ,
werden laufende Kinderbeihilfen erhalten . Durch die Neurege¬
lung werden laufende Kinderbeihilfen für rund zwei Millionen
Kinder unter 16 Jahren gewährt werden . — Aus den zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln werden nicht nur Kinderbeihilfen ge¬
währt , sondern ab April 1938 auch Freistelle « aus »ationalpoli -
tischen Erziehungsanstalten , anderen höheren Schulen und Mit¬
telschulen für hervorragend begabte Kinder , deren besondere
Förderung nach nationalsozialistischer Weltanschauung geboten

erscheint und die nicht ans bereits bestehenden Quellen Frei¬
stellen erhalten können .

»

Fachausbildung an den Handelsschulen .
Nachdem in den letzten vier Jahren der äußere organisatorische

Ausbau der Handelslehranstalten durch die Neuerrichtung von
Höheren Handelsschulen und Oberhandelsschulen und die Bil¬
dung von Bezirkshandelsschulen zu einem vorläufigen Abschluß
gekommen ist , wird die Arbeit des kommenden Jahres dem
inneren Ausbau dieser Schulen dienen .

An den mittleren und großen Handelsschulen werden , wo dies
bisher noch nicht geschah , die Lehrlinge im Kontor und Verkauf
in getrennten Klassen unterrichtet werden . Besondere Klassen
werden für die Lehrlinge des Großhandels und der Industrie ,des Bank -, Speditions - und Versicherungsgewerbes , für Drogerie¬
lehrlinge und Lehrlinge des Gaststätten - und Beherbergungsge¬
werbes geführt werden . Den Wünschen des Einzelhandels ent¬
sprechend werden an den großen Handelsschulen die Lehrlinge
aus den Bekleidungs - , Tertil - und Lederwarengeschäften , den
Lebensmittelgeschäften , den Eisenwarenhandlungen und den
Haushaltungswarengeschäften n besonderen Fachklaffen geschult
werden . Mit der fachlichen Spezialisierung geht Hand in Hand
der Ausbau der waren -, werbe - und gefchmackskundlichen Samm¬
lungen unter besonderer Berücksichtigung der Forderungen des
Merjahresplanes .

Laßt ölte Sünden km alten Mr !
Im kaufmännischen Beruf ist die Aufstellung einer genauen

Bilanz am Jahresschluß etwas Selbstverständliches , in unserem
privaten Dasein dagegen halten sie die wenigsten für nötig . Wenn
wir indessen einmal besinnlich unsere Schubkästen und Schub¬
laden unseres Schreibtisches aufmachen würden , würden wir oft
selbst erschrecken über das , was uns da an unerledigten Dingen
entgegensällt , entgegengrinst .

Dem braven Hausherrn purzeln eine erkleckliche Anzahl un¬
erledigter Briese und Postkarten entgegen , die man schon so
lange beantworten wollte , aber natürlich auch nicht dazu kam .
„Der alte Freund Johannes , sieh da , hat mir von seinem Ur¬
laub aus Italien einen Gruß geschickt , den ich ihm nie erwidert
habe . Nett von ihm , wirklich anhänglich ! Wie es ihm wohl
jetzt ergehen mag ? " Anstatt nun aber die Feder in die Pfote
zu nehmen , es ließe sich ja sehr leicht feststellen , rät ein kleiner
Teufel im Rücken : „Mensch , das ist doch unmöglich , einen so
alten Freund kannst du doch nicht mit einer Karte abspeisen !"
Schon wandert die Karte vom Forum Romanum also wieder
zurück in das Schreibtischschubsach . Man wird bestimmt zu ge¬
gebener Gelegenheit an ihn denken . Er soll der erste sein , der
dran ist. Jawohl , aus der Gelegenheit wird nie etwas . Trifft
man sich dann nach Jahren wieder , heißt es , ein wenig ölig .
Las Leben hat uns grausam auseinander gebracht , aber die
Gesinnung gegen dich ist immer noch die alte geblieben . Das
ist nun gewiß für den anderen schwer glaubhaft , aber man
freut sich der eigenen Vortrefflichkeit , und wie geschickt man
diesen Weisheitsspruch einer universalen , immer paffenden Le¬
bensphilosophie anzubringen verstanden hat , gegen den sich
praktisch doch beim besten Willen nichts mehr erwidern ließ .

Fast amüsant ist es ferner , zn sehen , wie gering selbst bei der
Prominenz die Ordnung im Haushalt ist . Da soll es bei Gene¬
raldirektors Fasan mittags geben , aber ein solcher Vogel
schmeckt , wie jeder Hausfrau bekannt ist, nur , wenn er von
Speck umwickelt ist. Zu diesem Zweck fordert indessen der Flei¬
scher nun die amtliche Fettkarte ab . Natürlich stürzt Madame
empört nach Hause . „Was denkt sich der Kerl eigentlich , wo wir
doch alles Fleisch bei ihm sonst kaufen ? " Zu Hause beginnt
unverzüglich die Sucherei nach dieser Karte . „ Aber ich habe sie
doch gestern erst gehabt "

, ertönt eine Stimme schon halb am
Weinen . Alle Täschchen , Kisten , Kästen werden umgedreht , das
Ding bleibt verschwunden . Weinkrampfe , Wutausbrüche , Tob -
suchtsansälle ! — Voller Mitleid , aber ganz sachliche Würde
und Ruhe , läßt sich der Herr Gemahl vernehmen : „ So wird es
bestimmt nichts , du mußt systematisch suchen ! Ganz systematisch !
Nur so kommst du zum Erfolg !" Nun kennen wir ja die Tücke
des Objekts , vor allem das Mitgehen von Papieren mit ande¬
ren Schriftstücken . So war es natürlich auch hier . Die Fett¬
karte lag im Brief von der Freundin , der gestern eintraf .
Vielleicht legt man noch im alten Jahr eine Mappe an , in die
man die Fettkarte und verschiedene andere Dinge , die uns nun
einmal im Leben zuweilen abgefordert werden , hineinheftet .

Zu den alten Sünden , die man nicht , wenn es irgend geht ,
mit ins neue Jahr nehmen soll, gehören auch kleine , sogenannte
Lepperschulden . Da hat die Schneiderin ein Kleid geändert .
Man hatte es furchtbar eilig und verlangte , daß sie das zuerst
machen müsse . Man sei doch eine jo alte Kundin . Und nun
wartet die Schneiderin — sie würde niemals mahnen , um die
Kundschaft nicht zu verlieren — seit Oktober auf das Bezahlen
ihrer Rechnung . Man könnte noch viele andere Beispiele brin¬
gen . Oft ist die Handlungsweise geradezu unverantwortlich ,
weil man ganz genau weiß , wie bitter notwendig auch der ver¬
hältnismäßig kleine Betrag für den Beteiligten zu seinem Le¬
bensunterhalt ist.

In gewisser Weise ist das zur Neige gehende Jahr doch stets
ein Abschied vom bisherigen Leben . Darum laßt alte Sünden
im alten Jahr ! D . v . d . Sch .

»

Höflichkeit der Straße — Es geht auch so.
Zwischen zwei Radfahrern ist es , wie der Zufall das so will ,

an einer verkehrsarmen Kreuzung „beinahe " zu einem Zusam¬
menstoß gekommen . Einer der beiden , das sei zugegeben , hat in
unverantwortlicher Weise gedöst . Inzwischen ist er aber munter
geworden , denn eine Flut von Schimpfworten bricht über ihn
herein , die ganze Zoologie wird ihm an den Kops geschleudert .
Für ein paar Minuten ist er sprachlos , dann hat er sich gefunden
und bleibt nicht länger stumm . Nichts ist passiert , aber nun
steht zu befürchten , daß es zu Handgreiflichkeiten kommt und
doch noch Schaden verursacht wird . Wieviel bester wäre es ge¬
wesen , der Klügere von beiden hätte sich entweder auf sein
Strahlroß geschwungen und den Schimpfenden sich selbst über¬
lassen , oder aber versucht , den Fall in sachlicher Weise , sofern
das überhaupt nötig war , zu bereinigen .

Etwa in so netter Form wie das vor einigen Tagen ein Poli¬
zeibeamter an einem jungen Mann demonstrierte , der an einem
verkehrsreichen Platz nicht die vorgeschriebenen Uebcrwege um¬
rundete , sondern schnurstracks darüber wegmarschierte . Von dem

Beamten wurde er höflich gefragt , ob er nichts von den ein¬
fachsten Dingen der Vertehrsordnung wisse . Der Gefragte ver¬
neinte . Da auch Unkenntnis nicht vor Strafe schützt, wurde
„Herr Haase " zwar nicht mit der „Sofort -Mark " bedacht , son¬
dern freundlich aufgesordert , den Platz noch einmal , zu seinem
eigenen Schutz aber an den vorgeschriebenen Ueberwegen , zu
passieren . So geschah es . Der in freundlicher Weise Bekehrte
dachte an keine Widerrede , weil ihm die bestimmte Höflichkeit
des Beamten keine Möglichkeit dazu gelassen hatte . — Der Ton
macht die Musik .

Erste Einberufung zu den Adolf Hitler - Schulen .
Erstmals gelangen im kommenden Jahr die vom Gau Baden

gestellten Anwärter für die Adolf Hitler -Schulen zur Ausmuste¬
rung . Die Jungen befinden sich durchweg im 12. Lebensjahr
und rekrutieren sich aus allen Schichten des Volkes . Da steht der
Sohn des Arbeiters neben dem des Beamten , des Unternehmers
neben dem des Angestellten , des Bauern neben dem des Frei¬
schassenden . Herkunft und Grad der Bildung spielten bei der
Auslese keinerlei Rolle . Maßgebend waren allein Charakter ,
Leistung und Erbgesundheit . Die Partei läßt sich die Sorge um
die ihr anvertrauten Jungen , die samt und sonders Familien
entstammen , die sich in hervorragendem Maße an der Arbeit
innerhalb der Bewegung beteiligen , ganz besonders angelegen
sein . So wird denn der Gedanke , später einmal aus eine Adolf
Hitler - Schule zu kommen , schon heute zum Wunschtraum des
jüngsten Pimpfen .

Wenn eine Schweinesamilie Besuche macht .
Eine nette Bescherung gab es dieser Tage in einem Bauern¬

haus in der Nähe von Jsny . In aller Frühe gingen der Bauer
und seine Frau über Feld in dem Bewußtsein , daß sie ihr Haus¬
wesen wohlverwahrt zurückließen . Leider hatten sie aber ver¬
gessen, auch den Saustall abzuriegeln . So lam es , daß die
Schweinemutter die Gelegenheit benutzte , ihren zwei rosigen
Jungen auch die Behausung ihrer „ Brotgeber " zu zeigen . Sie
machte dies in ihrer Art und damit eben „ saumäßig "

. Zuerst
wurde dem sog. Magazin ein Besuch abgestattet und ein dort
befindlicher Mehlsack angegriffen . Herrlich mundete das nahr¬
hafte Mehl , und da es so schön weiß war , nahm die ganze
Schweinefamilie Gelegenheit , sich darin ausgiebig zu suhlen .
Aus dem Puder wurde dabei Teig . Also neubekleidet stattete
die Schweinefamilie zuerst der Küche und dann dem Wohn¬
zimmer ihren Besuch ab . Sie vergaß auch hier nicht , ihre Vi¬
sitenkarte abzugeben : Am Herd , am Küchenschrank , am Stuben -
kastcn , am umgeworfenen Tisch , auf dem frisch überzogenen Sofa
und auf dem seidenen Kiffen . Die Gesichter , die die Bauers¬
leute bei ihrer Rückkehr machten , waren allerhand lang . Dis
Rache an der Schweinesamilie in Form eines saftigen Schinkens
dürste nicht ausbleiben .

Während der Teilnahme an einer Betriebsseier das Spargeld
gestohlen .

Dieser Tage veranstaltete eine Firma in B . bei Leipzig einen
Kameradschaftsabend , der von 500 Eefolgschaftsmitgliedern mit
ihren Angehörigen besucht war und zu dem eine 29 Mann starke
Militärkapelle eine ganz vorzügliche Streich - und Militärmusik
spielte . Infolge der sozialen Einstellung der Firma war neben
dem Kunstgenuß auch für das leibliche Wohl bestens gesorgt . Es
herrschte deshalb eine Stimmung , die sehr zu begrüßen und
schließlich auch für die längere Ausdehnung der Betriebsfeier
verantwortlich war . Als in später Stunde nochmals Biermarken
zur Ausgabe gelangten , da konnten freudige Gesichter bewundert
werden . — Für einen aber gab es eine üble Ueberraschung . Als
er am Sonntagmorgen (die Feier war am Samstag ) erwachte ,und in die gute Stube kam , merkte er , daß etwas nicht in Ord¬
nung war ; denn im Wäscheschrank war während der Nacht ge¬räumt worden , und das Geld — einige hundert Reichsmark —
war spurlos verschwunden . Vis heute hat sich nichts feststellen
lassen . Allem Anschein nach wurde mit Nachschlüssel gearbeitet .
Dieser Fall zeigt wieder , daß doch anderen bekannt sein muß ,wenn bares Geld im Hause aufgehoben wird . So bedauerlich es
für den Verlustträger ist , so tragisch ist der Fall aber noch des¬
halb , weil in derselben Straße , wo der Verlustträger wohnt ,
einige Häuser weiter , die Sparkasse B . sich befindet die durch
ihre Aufklärung schon genügend getan hat , um derartige Vor¬
kommnisse zu vermeiden . Ls ist sehr betrüblich , daß trotz der
vielen Warnungen in den Zeitungen immer noch Geld in den
unmöglichsten Behältern zu Hause ausbewahrt wird . Möge auch
dieser Fall wieder eine Warnung sein .

Fernsprechdienst Deutschland -Brasilien .
Vom 5 . Januar 1938 an wird im Fernsprechdienst zwischen

Deutschland und Brasilien die Gebühr für Gespräche , die Sonn¬
tag bis einschl . Freitag vermittelt werden , von 120 auf 82 RM .
herabgesetzt . Die bereits ermäßigte Gebühr für Gespräche an
Samstagen bleibt mit 61 .50 RM . unverändert . Gesprächsan¬
meldungen nehmen die Vermittungsstellen entgegen .

«chm,'Hi« seid« dies«
Sturm 13/ia ».

Nur noch Stunden trennen
das alte vom neuen Jahr .

Zusammenfassend können wir

feststellen : Es war reich an

Ausgaben und Arbeit , aber

auch umsomehr erfolgreich .
Wie immer treffen sich alle
Kameraden des Sturmes am

Neujahrstage zur Begrüßung
Zusammenkunfr beim Kame¬
raden Zais im „Schweizer¬
haus " um >L10 Ahr vormit¬

tags .
kameradschaftlich wollen wir das
beginnen und im gleichen Geiste
erprobten Treue die neuen Auf -

ern .

Ausze GvosLnackvickiLu
VsR . A - 2ugend - FV . Wössingen 4 : 3.

Bei schlechten Bodenverhältnissen empfing die A - Jugend des
BfN . dieselbe des FV . Wössingen zn einem Freundschaftsspiel .
Mit dem Anspiel kommt der VsR . vor das gegnerische Tor , doch
der Schuß jauste Haarschars vorbei . Dann verteiltes Feldspiei .
Ein Fernschuß des rechten BsR .- Verteidigers erhält der Mittel¬
stürmer , umspielt die Verteidigung und sendet unhaltbar ein .
Kurz daraus ertönt der Pausenpfifs . Nach Halbzeit drückt Wös¬
singen stark , können aber nicht verhindern , daß der Halbrechte
des VsR . zum 2 :0 einseudet . Wössingen holt ein Tor auf , doch
der Mittelstürmer des VsR . stellt die alte Tordifferenz wieder
her . Roch 2 Tore von Wössingen und eine schöne Einzelleistung
des VfR .- Halblinken beendete das Spiel . F .

*

Das Wetter
Winde aus Nordost bis Ost . Teils bewölkt , teilweise auch ,

ror allem in den höchsten Lagen des Sudschwarzwaldes ,
oushciternd . Höchstens geringfügiger Schneefall . Weiterhin
Frostwcrtcr . Temperaturen vielfach zwischen — 5 bis — 1V
Grad . In Aufklarungsgebieten verschärfter Nachtfrost .

Tagss -ÄMretHev
Donnerstag , den 88. Dezember 1837 .

Bad . Staatstheater : nachm . „ Eoldmarie u. Pechmarie "
, 15 Uhr ,

abends : „Der Richter von Zalamanca "
, 20 Uhr .

Skala : „ Gauner im Frack " .
Markgrafen : „Der Hahn im Korb ".
Kammerlichtspiele : „Die Reiter von Dcutsch - Ostasrika " .

Fröhlich ,
neue Jahr
mit der oft
gaben meiß

Bestellungen auf das .^Durlacher Tageblatt - — „Pfinz -
töler Bote - simmt jederzeit entgegen :

Druckerei Max Hafner .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Duriach
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 284,
Sauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Krayert ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XI . 3929 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig

Unsere Lasse ist lies llaßresadseblusses vnegen
am ckvi » 31 . 1- kLsnikrcr 1837 vor »
12 /, liliir » k» unä am 3 . .ksnuai ' 1338 äen

§ LN2Sll Dag

öffsnkiicfte 5srorkoLss

. . «,»>! .

Nachtragshaushaltssntzung der Gemeinde Erötzinge ».
Auf Grund des 8 88 Abs . 1 in Verbindung mit 8 86 Abs . 2

der Deutschen Gemeindeordnung vom 30 . 1 . 1935 wird für das
Rechnungsjahr 1937 folgende Haushaltssatzung bekannt gemacht .

I.
8 1 . Der Nachtrags -Haushaltsplan wird im ordentlichen Nach -

trazshaushallsplan in den Einnahmen auf RM . 126 800 .—
( gegenüber RM . 348 669 .— Einnahmen im ordentlichen Haus¬
haltsplan ) in den Ausgaben auf RM . 126 800 .— (gegenüber
RM . 348 669 .— Ausgaben im ordentlichen Haushaltsplan ) und
im außerordentlichen Rachtragshaushaltsplan in den Einnah¬
men auf RM . 163 909 .— (gegenüber RM . 138 951 .— Einnahmen
im außerordentlichen Haushaltsplan ) in den Ausgaben auf RM .
163 909 .— (gegenüber RM . 1 .38 951 Ausgaben im außerordent¬
lichen Haushaltsplan ) festgesetzt .

8 2. Die Steuersätze für das Rechnungsjahr 1937 werden wie
folgt geändert :

Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbe -
kapital auf 300 n H . (gegenüber der Festsetzung im Haushalts¬
plan weniger 68 v . H .)

Grötzingen , den 27. Dezember 1937 .
Der Bürgermeister .

II .
Die nach 8 86 der Deutschen Gemeindeordnung vorgesehene

Genehmigung der Aufsichtsbehörde ist unterm 28 . Dezember 1937
erteilr .

III .
Der Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß ß 88 Abs . 1 in Ver¬

bindung mit 8 86 Abs . 2 der Deutschen Gemeindeordnung vom
29. Dezember 1937 bis 5 . Januar 1938 im Rathaus Zimmer 2
( Gemeindeiassr ) öffentlich auf .

Grötzingen , den 28 . Dezember 1937 .
Der Bürgermeister .
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Unsere Ski - Lehrgänge : In den Schwarzwald : Todtnau¬
berg vom 2 . 1 .—9 . 1 . 1938 RM . 36 .— . vom 9 . 1 .- 16 . 1 . RM .
36— ; Menzenschwand-Bernau vom 16. 1 .—23 . 1. RM . 36 .—.2ns Walsertal : Skihütte Bergersruh vom 9 .—16. 1 . 38 RM .
16 .— , vom 16 .—23 . 1 . 38 RM . 46.— ; Skihütte Oberau , Deut¬
sches Haus , Norishütte 16.- 23 . 1 . 38 NM . 46 .—, 23.—30 . 1 . 38
RM . 46 .— . Es lausen außerdem Sonntagsskikurse ab g .
2anuar , die über 4 Sonntage laufen . Der erste Kurs läuft am
9., 18., 23 . n . 3V . Januar . Anmeldungen hierzu im Laden
Kaiserstragc 148, F . 8250 . - Wiederbeginn der Reitkurse : Ab 3.
Januar 1958 Neueinteilung ! 1 . Kurs am Montag , 3 . Januar
ab 20 Uhr für Fortgeschrittene . 2 . Kurs am Donnerstag , 6 .
Jan . ab 20 Uhr für Fortgeschrittene . 3 . Kurs am Samstag , 8.
Januar ab 20 Uhr für Anfänger . Die Kurse lausen über je 6
Unterrichtsabende . Gebühr RM . 9 .—. Anmeldung am 1 .
Abend bei Kursbeginn in der Reithalle mit Bezahlung der
Kursgebühr . Anfänger , die Samstags nicht reiten können, wol¬
len am Montag u . Donnerstag erscheinen zwecks Zusammen¬
stellung eines weiteren Ansängerkurses . Ein Eintritt in be¬
reits laufende Kurse ist nicht möglich. Weitere Auskunft und
Anmeldung an den Uebungsabenden in der Reithalle . Rüp -
purrerstraßc 1, beim Kontrolleur des Sportamtes . — Achtung!
Winterfahrt am Sonntag , den 2. Januar 1938 nach Hundseck .
Abfahrt 8,30 Uhr Ludwigsplai, . Fahrpreis einschl . Steuer RM .
3.15. Anmeldung : Kaiserstraße 148 Laden , Fernruf 8250 . Diese
Winterfahrten werden in Zukunft jeden Sonntag durchgeführt .
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Am 1 . 1 . 1938 findet im Lokal
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Selter . T urlach -Aue, Schwarz -
waldstrafie 70.
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Keorg muilsr , Spitalstr . ?
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Denn : Doppelter Umsatz — doppelter Gewinn ! Unaufhörlich werden Waren

erzeugt , verkauft und verbraucht. Um einen schnellen Waren -Umsatz zu
erzielen , benutzt der Kaufmann das Werbemittel , das den Käufern schnell
und regelmässig den notwendigen Überblick über die stets wechselnden

Warenangebote gibt : die Zeitungsanzeige ! Es gibt heute für den Kaufmann
keineschnellere und billigereMöglichkeit als Zeitungsanzeigen , um eine Viel -

zahl von Käufern und Kaufwilligen über seine Angebote zu unterrichten .

Umfassende Verkaufserfolge werden vorbereitet durch Anzeigen in

/ /

Ihrer helmalMung, dem

Vurlacher lageblatt " - „pflnitülec vote
KWMMlIW
eventl , Etagenheizung , Leopold¬
straße 6 , 2 , Stock
4 - Ammer voliimim

Stock auf 1 , 4 zu vermieten .
Näheres Soph 'kiiOr 3, 3 Stock
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Zn memem Anwesen Garren -
straße 13 ist eine Helle geräumige

evtl , mit großem Lagerplatz und
gedeckten Lagerräumen mit Büro
auf 1 7 . 19.38 zu vermieten

Jnl . Gerhardt . Karlsruhe
Kaiserstr 109 , Tel 4120
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Spitalstralls 17,

SitisMr öliMheiter
Tonnerstag . 3K Dez . 1937

Nachmittags Außer Miete
Goldroarie und Pechumie

Weihnachtsmärchen von Jrmler
Anfang 15 Uhr Ende 17 .30 Uhr

Abends
Kulturgemeinde

Der Richter von Z-lamea
Schauspiel Von Calderon
Nachdichtung von Scholz

Anfang 20 Uhr Ende 2215 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats -

lheater
Fr . 31 12, Nachm Goldmarie

und Pechmarie . Abends : Die
Fledermaus mit Silvester -Ein¬
lagen -

«mbM -Berliiiif
lv und II Ar in Stadtnähe ,
gute Lage ,

Zu erfragen im Bei lag .

wünrcben wir . k̂ öge s ; sin
loki - ck« 5 Qlück ; unci kekolg « ;
kür Sie wsccken !
In unreesn Kebsen Kot er
neck ssouy gu ' S Iropken ,
um s ; keöklick onrukongsn .
kotwein ru Olükwein

1 lte ob — .70
Schaumwein , «iis kl . ob 2 .—
kunrekexteokt

bis kl . ab 2 .40

5cnun « äiv» ivicir
«los klour küe gute kerttogs -
»i-opksn in cise ölvmsnr i-oOe

Am Fuße des Turmbergs ,
Billenwohnung , wegen Wegzug
schöne

«ÄMWlIllW
mit Bad , Speisekammer , Man¬
sarde , aus 1 . April 1938 oder auch
früher zu vermieten .

Schriftliche Anfragen unter
Nr 763 an den Verlag .

VlUeiitvvlinunü
Wegen Wegzug habe ich meine

4-Iimmerwolimmg
mit Bad , Speisekammer . Man
sarde auf I . April , evtl , auch
ftüher zu vermieten

Frau Maria Weidner
Sofienstraße 19.
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